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Sie MdüW-er BetrikbsgksMWku
Wie werden die Vertrauensleute gewählt?

Berlin , 13. März . i
Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichs - !

arbeitsminister hat unter dem 10. März die
2. Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes der Nationalen Arbeit erlassen . Die
1. Verordnung vom 1. März dieses Jahres
hat die Wirtschaftsgebiete der Treuhänder
der Arbeit abgegrenzt und die Sitze der
Treuhänder bestimmt . Die 2. Verordnung
trifft besonders die erforderlichen Durchfüh - ^
rungsbestimmungen fürdieBestellung i
der Vertrauensmänner  und für
die Errichtung des Sachverständigenbeirats
beim Treuhänder der Arbeit und der Sach-
verständigenansschüsse . Sie regelt ferner die
Bekanntmachung der Tarifordnungen und .
Richtlinien . Es sind schließlich noch Durch¬
führungsbestimmungen zum 8 16 festzusetzen :
über die Anrufung des Treuhänders wegen ^
Entscheidungen des Führers des Betriebs
hinsichtlich der G e st a l t u n g d e r a l l ge¬
mein  e n A r b e i t s b e d i n g u n g e n , ins - ^
besondere der Betriebsordnung , sowie Durch - j
führungsbestimmnngen für die Anzeige - ^
Pflicht von Entlassungen (8 20 des :
Gesetzes) und über die Verwendung vov :
Bußen (8 28 des Gesetzes). ^

Im Hinblick ans die im März durchzu - ,
führende Bestellung der Vertrauensmänner >
sind die Durchführungsbestimmungen zu die-
ser Frage von besonderer Wichtigkeit . Es er- ,
givr sich aus ihnen in Verbindung mit dem
Gesetz in den Grundzügen etwa folgende '
Regelung:
Sie Ausstellung
der Ate der Vertrauensmänner !
hat vom Führer des Betriebs im Einver - ^
nehmen mit dem Betriebszellenobmann des
Betriebes,  also einem Angehörigen der !
Gefolgschaft, zu erfolgen . Hat der Betrieb
keinen Betriebszellenobmann , so ist die Auf - §
stellung einer Liste nicht möglich . Es tritt ,
nicht etwa an die Stelle des Betriebszellen - i
obmamies des Betriebs eine außerbetrieb - !
liche Stelle der Betriebszellenorganisation . !
Eine Einschaltung außerbetrieblicher nicht -
behördlicher Stellen würde mit dem Grund¬
gedanken des Gesetzes, nach dem die Ver¬
trauensmänner ein Organ der Betriebs¬
gemeinschaft sein und daher aus ihr her¬
vorgehen sollen , nicht vereinbar sein. Es
kann daher in diesem Falle lediglich die B e-
rufung der Vertrauensmänner
und ihrer Stellvertreter durch
den Treuhänder der Arbeit  erfol - ^
gen. Diese Berufung kommt ferner in
Frage , wenn eine Einigung zwischen dem
Führer des Betriebes und dem Betriebszel¬
lenobmann des Betriebes nicht zu erzielen
ist oder ans sonstigen Gründen ein Ver¬
trauensrat nicht zustandekommt . Die Be¬
rufung von Vertrauensmännern und Stell¬
vertretern durch den Treuhänder der Arbeit
ist in jedem Fall in sein Ermessen gestellt . >
Der Treuhänder der Arbeit kann also unter i
Umständen auch von der Berufung absehen . i
Der Betrieb bleibt in diesem Falle ohne  !
Bertrauensrat . !

Die erforderlichen Vorschriften über dev '

Führer des Betriebes j
sind bereits im Gesetz selbst getroffen . Von §
der Aufstellung besonderer Voraussetzungen !
ist dabei auch hinsichtlich der Staalsange - i
Hörigkeit und der Rassenzugehörigkeit abge - j
sehen worden . Auch nichtarische Unternehmer !
können daher Führer des Betriebes sein. !
Das entspricht den wiederholten Verlaut¬
barungen der Reichsregierung , nach denen
die Bestimmungen des Gesetzes über das
Berufsbeämtentum für das Gebiet der Wirt - !
schaft keine Anwendung finden . ^

In der vom Führer des Betriebes im Ein¬
vernehmen mit dem Betriebszellenobmann
aufzustellenden Liste sind so viel Personen
als Vertrauensmänner vorzusehen , wie das
Aejetz in 8 7 vorschreibt ; ferner eine gleiche
Zahl von Stellvertretern . Die Liste wird
einheitlich für die gesamte Belegschaft,
Arbeiter und Angestellte , aufgestellt . Es gibt
also in Zukunft keine besonderen Ver-
i v ciu e ii s m ä n n e r für Angestellte und
Arbeiter , sondern nur noch

gemeinsame mmauensmamier
der Gefolgschaft
Angestellte und Arbeiter sind daher in der
Liste angemessen zu berücksichtigen. Neben
ihrer zahlenmäßigen Vertretung in der Ge¬
folgschaft wird dabei insbesondere entschei¬
dend sein, daß durch die Zusammensetzung
des Vertrauensrates eine möglichst umfas¬
sende Beratung aller dem Vertrauensrat
zugewiesenen Aufgaben möglich ist. Die
Voraussetzungen , denen diese Personen ent¬
sprechen müssen , hat das Gesetz in 8 8 be¬
stimmt . Es ist dabei u . a . vorgesehen , daß
sie der Deutschen Arbeitsfront
angehören müssen.  Frauen sind un¬
ter der gleichen Voraussetzung zugelassen
wie Männer.

Ueber die Liste hat die Gefolgschaft des
Betriebs abzu stimmen.  An der Ab¬
stimmung kann jedes Mitglied der Gefolg¬
schaft teilnehmen , das mindestens 21 Jahre
alt und im Besitz der bürgerlichen Ehren¬
rechte ist, einschließlich der Lehr¬
linge.
Die Abstimmung
hat der Führer des Betriebs zu leiten , der
damit lediglich seinen Stellvertreter , alsv
eine an der Betriebsleitung verantwortlich
beteiligte Person betrauen kann . Zu seiner
Unterstützung beruft der Abstimmungsleitcr
die beiden Mitglieder der Gefolgschaft , die
am längsten im Betriebe sind. Ihnen ist Ein¬
blick in alle die Abstimmung betreffenden
Vorgänge zu geben . Der Abstimmungsleitcr
stellt eine Liste der Abstimmungsberechtigten
(Abstimmungsliste ) auf und gibt durch Aus¬
hang . spätestens 2 Wochen vor dem 1. Ab-
stimmnngstage , die Liste der Vertrauens¬
männer und Stellvertreter bekannt . In dem
Aushang ist ferner anzngebeii , wo die Ab-
stimmungsliste zur Einsicht ausliegt , wo die
Abstimmungsberechtigten den Stimmzettel
und den Äbstiminnngsumschlag empfangen,
sowie wann und wo sie den Stimmzettel ab¬
geben können . Gegen Einsprüche über die
Liste der Abstimmungsberechtigten entscheidet
der Abstimmimgsleiter . Ein besonderer Ein¬
spruch gegen diese Entscheidung des Ab¬
stimmungsleiters ist nicht vorgesehen : sie
kann nur im Zusammenhang mit einer Nach¬
prüfung des gesamten Verfahrens nach
Durchführung der Abstimmung unter der
weiter unten besprochenen Boranssetzung er¬
trügen.

Die Abstimmung ist geheim und erfolgt
durch Abgabe eines Stimmzettels.
Der Stimmzettel
hat unter fortlaufender Nummer die Namen
der als Vertrauensmänner und als Stell¬
vertreter vorgeschlagenen Personen zu ent¬
halten . Die Abgabe des unveränderten
Stimmzettels gilt als Zustimmung , die Ab¬
gabe des dnrchstrichencn Stimmzettels als
Ablehnung . Die Abstimmungsberechtigten
können auch einzelne der als Vertrauens¬
männer und als Stellvertreter vorgeschla-
genen Personen durch Streichung der Namen
auf dem Stimmzettel ablehnen . Die Feststel¬
lung des Ergebnisses der Abstimmung hat
der Abstimmimgsleiter in Gegenwart der
von ihm nach dem Obengesagten zu seiner
Unterstützung berufenen beiden Mitglieder
der Gefolgschaft vorznnehmen . Sie erfolgt
in der Weise , daß zunächst ermittelt wird,
auf welche der ausgestellten Personen eine
Mehrheit der abgegebenen Stimmen ent¬
fallen ist. Haben sich also bei einer Gefolg¬
schaft von 90 Arbeitern und Angestellten nur
60 Arbeiter und Angestellte an der Abstim¬
mung beteiligt , so ist zu ermitteln , welche
von den als Vertrauensmänner oder Stell¬
vertreter ausgestellten Personen bei der Ab¬
stimmung wenigstens 31 Stimmen erhalten
haben . Es zählt dabei für sie jeder Stimm¬
zettel , ans dem ihr Name nicht diirchstrichen
ist. Ohne Bedeutung ist es , wie groß die
Zahl der Stimmen ist, die der einzelne er¬
halten hat , sofern nur eine

Mehrheit der abgegebenen Skimmen
vorliegt . Es ist also in dem vorhergehenden
Beispiel aleichgültig , ob ani eine der als

! Vertrauensmänner oder als Stellvertreter
! ausgestellten Personen nur 31 oder etwa 60
j Stimmen fallen . Diejenigen Personen , die
z keine Mehrheit erhalten haben , scheiden bei
- der Fest tellnnq der Liste der Vertraucns-
> männer und L-tellvertreter aus . Aus den
l übrigen Personen werden , und zwar in der
: Reihenfolge der Liste, also , wie nochmals
i betont sei, ohne Rücksicht auf die Zahl der
! Stimmen , die ans die einzelnen Personen
! entfallen sind, zunächst die Vertrauensmän-
: ner und sodann die Stellvertreter ent-
! nominell . Haben also von den als Ver-
! trauensmäliiier ausgestellten Personen bei
§ der Abstimmung nicht so viel Personen eine
! Mehrheit erhalten , daß aus ihnen die er-
^ forderliche Zahl der Vertrauensmänner

entnommen werden kann , so sind die übri¬
gen Vertrauensmänner ans den als Stell¬
vertreter ausgestellten Personen , auf die eine
Mehrheit entfallen ist, zu entnehmen.
BerMW der BM 'HMNsmälilM

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine
ber als Vertrauensmänner und Stellvertre¬
ter aufgestellten Personen eine Mehrheit , so
kann der Treuhänder der Arbeit die Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter in der er¬
forderlichen Zahl berufen . Ergibt sich bei der
Abstimmung eine Mehrheit nur für eine klei¬
nere Zahl von Personen als nach dem Gesetz
Vertrauensmänner zu bestellen sind, erhalten
also z. B . von 5 als Verlrauensmänner und
5 als Stellvertreter ausgestellten Personen
nur 2 eine Mehrheit , so kann der Treuhänder
der Arbeit die übrigen Vertrauensmänner
>ind die Stellvertreter berufen , in dem Bei¬
spiel also 3 Vertrauensmänner und 5 Stell¬
vertreter . Erhalten dagegen von den auf¬
gestellten Personen so viele eine Mehrheit,
daß wenigstens die erforderlichen Vertrauens¬
männer bestellt werden können , so hat es
dabei zukMhst sein Bewenden . Der Treu¬
händer kann in solchem Falle erst dann ein-
greifen , wenn durch Ausscheiden oder zeit¬
weilige Verhinderung von Vertrauensmän¬
nern der Vertrauensrat nicht mehr vor¬
schriftsmäßig besetzt ist. Die den Abstim¬
mungsberechtigten gegebene Möglichkeit , ein¬
zelne Personen von der Liste der Ver¬
trauensmänner und der Stellvertreter zu
streichen , kann dazu führen , daß die Berück¬
sichtigung der Angestellten oder die Berück¬
sichtigung der Arbeiter im Vertrauensrat in
einem offenbaren Mißverhältnis zur Zusam¬
mensetzung der Gefolgschaft stehen würde.
Das gleiche Mißverhältnis in der Zusam¬
mensetzung des Vertrauensrats kann sich da¬
durch ergeben , daß bei Ausscheiden eines An¬
gestellten ans dem Vertrauensrat , der in
der Reihenfolge der Liste an seine Stelle tre¬
tende Ersatzmann nicht gleichfalls Angestell¬
ter , sondern Arbeiter ist, oder daß bei Aus¬
scheiden eines Arbeiters als Ersatzmann ein
Angestellter eintritt . Das Gesetz sieht daher
vor , daß der Treuhänder der Arbeit zur Be¬
seitigung eines offenbaren derartigen Miß¬
verhältnisses in der Zusammensetzung des
Vertrauensrates auf Antrag des Führers
des Betriebes einzelne Vertrauensmänner
abberufen und durch andere Vertrauens¬
männer ersetzen kann.

Das Gesetz sieht schließlich eine
Anrufung-es Treuhänders-er Arbeit
für den Fall vor , daß bei dem Abstimmungs¬
verfahren Vorschriften des Gesetzes oder der
Durchführungsverordnung derart erledigt
worden sind, daß das Abstimmungsergebnis
dadurch beeinträchtigt werden konnte . In
diesem Falle kann der Treuhänder die Wie¬
derholung der Abstimmung anordnen oder
die ausgestellten Vertrauensmänner bestäti¬
gen oder an ihrer Stelle andere Vertrauens¬
männer berufen.

Hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften
der Durchführungsverordnung , insbesondere
über die Bildung der Sachverständigenbei-
räte und -ausschüsse , wird noch eine beson¬
dere Mitteilung ergehen.

Arbeiter , Bauern und Bürger!
Die NS .- Lolkswohlfahrt steht Euch offen,

werdet noch heute Mitglieder!

IM Mmste in MM
Reichswirtschasismiiiister Dr . Schmitt gab

gestern das neue Gesetz zur Vorbereitung des
organischen Ansbaus der deutschen Wirtschaft
bekannt und legte dessen Grundlinien in
einer umfassenden Rede klar . In diesem Zu-
iammcnhang wurden auch die Namen der
Führer der Gesamtvrganisation der acwerb-
- eben Wirtschaft bekanntgeacben.

Tie Vorschriften über die Bildung von
Letriebsgesotgjchasten wurden gestern be-
kanntgegeben.

Ter Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß, hat innerhalb der Parteiorganisation

! drei wichtige Ernennungen vorgenvminen.
In Berlin wurden gestern drei Mörder

hingerichtet.
! Aus Tokio wird gemeldet , daß die 113

Mann Besatzung des gekenterten japanischen
! Zerstörers als verloren betrachtet werden
^ müssen.

In Estland herrscht Diktatur.

! Ernennungen durch den
j Stellvertreter des Meer-
j München , 13 . März.

j Ter Stellvertreter des Führers erläßt svl-
! gende Verfügungen : Zum Beauftragten für
! >iiie Siedlnngsfragen  ernenne ich
! den zu meinem Stab gehörenden Partei-

genossen Dr .-Jug . Wilhelm Ludovici,
j München , Braunes Haus.

Alle Fragen der Siedlung , die von Dienst¬
stellen der Partei oder sämtlichen angeschlos-
feilen Verbänden bearbeitet werden oder be¬
arbeitet werden sollen , dürfen nur im Ein¬
vernehmen mit meinem Beauftragten , Lr.
Ludovici , behandelt werden.

Parteigenosse Herbert Stenger  wird
zum Stabsleiter des Verbin¬
dung  s st a b e s der NSDAP , ernannt . Ter
Verbindungsstab ist die Vermittlungs - und
Verbindungsstelle zwischen den Berliner Mi¬
nisterien und den Dienststellen der NSDAP.

Parteigenosse Hermann von Detten,
Berlin , wird bei gleichzeitigem Ausscheiden
ans der „Arbeitsgemeinschaft katholischer
Deutscher " zum Leiter der Abteilung
für kulturellen Frieden  bei der

, Neichsleitniig der NSDAP , berufen.
M ü ii ch c n, den 12. Mürz 1934

gez.: Rudolf Heß ."

Kriegszustand ln Estland
Freiheitskämpfervcrbünde aufgelöst

Reval , 13. März
Die Regierung Pätshat  Montag abend zu

einem überraschenden Schlage gegen die est¬
nischen Freiheitskämpferverbände ausgeholt.
Dir Freibeitskämpferverbände
wurden im ganzen Lande aufge¬
löst.  Die Auflösung erfolgte zum Teil mit
Z u h i l f e n a h m e v o n M i l i t ä r , das vor¬
dem Hauptquartier der Freiheitskämpfer Ma¬
schinengewehre auffuhr . Die Truppen waren
mit Handgranaten ausgerüstet . Die Auflösung
der Verbände hat sich jedoch reibungslos voll¬
zogen. Die Führer der Freiheitskämpferbewe-
gung , wie verlautet , etwa 106 Mann , wurden
verhaftet.

Der General Laidoner,  der ehemalige
Oberkommandiereiide der estnischen Truppen
im Krieg gegen Rußland , wurde zniii Ober¬
befehlshaber der estnischen Truppen mit be¬
sonderen Vollmachten ernannt.

Zu der Aktion der estnischen Regierung gegen
die Freiheitskämpfer wird noch bekannt , daß sich
unter den Montag abend verhafteten Freiheit ?,
kämpfern auch der Führer der Frei¬
heitskämpfer,  Rechtsanwalt Sirk,  be¬
findet . Man rechnet mit umfassenden Ent¬
lassungen innerhalb des Offizierkorps , da die
Propagandatätigkeit innerhalb des Heeres in
letzter Zeit sehr stark war . Man rechnet ferner
damit , daß die Präsidentschafts Wahl
und die  P a r l a m e n t s w a h l e n , die im
April stattfinden sollten , verschoben werden
Die Stadtverordnetenwahlen , bei denen in den
Städten Reval , Doipat und Narva '
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Freiheitskämpfer die absolute Atehcheit erzielt
hatten, sollen annulliert werden. Die gesamte
Presse der Freiheitskämpfer ist verboten
worden.

Wie wir erfahren, wurde der Kriegs¬
zustand auf sechs Monate ver¬
hängt.  Der Zugriff der Regierung erfolgte
so rasch und so plötzlich, daß nirgends Wider¬
stand geleistet wurde. Das Militär ist bereits
aus den Straßen der Stadt Reval zurückgezo¬
gen worden. Im ganzen Land herrscht nach
Mitteilung der halbamtlichen estnischen Tele-
graphenagentnr Ruhe.

Die Maßnahmen der Regierung gegen die
Freiheitskämpfer werden in einer durch die
halbamtliche Telegraphenagentur verbreiteten
Verlautbarung damit begründet, daß die Frei¬
heitskämpfer angeblich bewaffnete Verbände
bildeten und mit Terrormaßnahmen gedroht
haben sollen. Es wird abzuwarten sein, wie
sich die scharfen Maßnai men gegen die Frei¬
heitskämpfer answirken werden. Die Frei-
heitskämpferbewegungverfügt besonders bei
der jüngeren Generation über einen sehr star¬
ken Anhang.

Reue Verzögerung der srauz.Antwort
Wichtige Beschlüsse des Pariser Ministerrates

Paris , 13. März.
Am Dienstag vormittag fand unter dem

Vorsitz des Präsidenten der Republik ein
Ministerrat statt . Außenminister Barthou
erstattete über die außenpolitische Lage Be¬
richt. Er unterbreitete dem Präsidenten der
Republik einen Erlaß , der die Einsetzung
eines interministeriellen Ausschusses vorsieht,
der beauftragt wird , alle Maßnahmen zu
treffen, die die Einführung , Abschaffung und
Veränderung von Kontingentierungen für
die Einfuhr ausländischer Waren nach
Frankreich betreffen.

Im Ministerrat hat , wie außerdem ver¬
lautet , Außenminister Barthon in großen
Linien über die französische Note Auskunft
gegeben, die in Beantwortung der letzten
englischen Abrüstungsdenkschrist aufgesetzt
wird . Tie endgültige Fassung der französi¬
schen Antwortnote wird dem Ministerrat
zur Billigung unterbreitet werden, der am
Freitag oder Samstag dieser
Woche  zusammentritt . Eine Einberufung
des Obersten Rates der nationalen Verteidi¬
gung zur Erstattung eines Gutachtens soll
nicht mehr vorgesehen sein, da der oberste
Militärausschuß bereits die Abrüstung vom
technischen Standpunkt aus eingehend ge¬
prüft habe.

Schließlich ist im Ministerrat beschlossen
worden, dem Wunsche des erst kürzlich zum
Direktor der Sicherheitspolizei ernannten
Teay nach Versetzung auf einen anderen
Posten zu entsprechen. An seiner Stelle wird
der bisherige Kabinettschef des Innenmini¬
sters Sarraut , Berthouin , Direktor der
Sicherheitspolizei.

Der Justizminister erstattete über die
gegenwärtig schwebenden gerichtlichen und
polizeilichen Untersuchungen Bericht.

NeueA-Mungsre-eSir Zehn Simons
London, 13. März.

Sir John Simon  kam Montag abend
in einer Rede in Birkenhead  aus die
Abrüstungssrage zn sprechen und gab daher
seiner liefen Sorge  Ausdruck. Er
Mrchtete. daß manche Teile des letzten briti-
ßchen Planes nach deuschcr Ansicht nicht weit
tzenug und nach französischer Ansicht zu weit
Augen . Die Regierung bemühe sich, zu ver¬
stehen, was an den Forderungen und Be¬
sorgnissen anderer Mächte vernünftig und
begreiflich sei. Nur auf diese Weise könne
sie hoffen, überhaupt noch eine internatio¬
nale Abrüstungsvereinbarung zu erreichen.
Selbst ein Abkommen von verhältnismäßig
bescheidener Reichweite, das weit hinter deni
ursprünglich erstrebten zurückbleibe, würde
doch durch fein Zustandekommen allen eine
bedeutungsvolle Tatsache in der Geschichte
der Welt feit dem Kriege darstellen. Denn
immerhin könne man dann sagen, daß zum
ersten Male in der Geschichte der Menschheit
die Nationen der Welt sich auf eine Begren¬
zung der Rüstungen geeinigt haben. Damit
wäre dann der Grundstein des Weltfriedens
gelegt. Nur mit Angst lind Hoffnungslosig¬
keit könne er dagegen an die Möglichkeit
eines Fehlschlagens denken. Eine große An¬
strengung sei notwendig, um auch nur ein
abgeändertes Abkommen zu erreichen. Aber
wenn erst einmal ein abgeändertes und teil¬
weise Abkommen zustandegebracht sei, dann
werde man einen Unterbau haben, den man
künftig weiterbauen könne.

Neuer Selbstmordversuch
im Sake Prime

Paris , 13. März.
Ein Selbstmordversuch im Falle Prince löst

kn Paris große Erregung aus . Frl . Taris,
die den Gerichtsrat Prince vor seiner tragisch
verlaufenen Reise aus dem Pariser Bahnhof
gesehen und festgestellt haben will , daß ihm
eme verdächtige Person folgte, hat Montag
versucht, sich in einen Seitenkanal der Seine
M stürzen. Sie konnte rechtzeitig an ihrem
Vorhaben gehindert werden. Auf der Poli¬
zeiwache fand man in ihrer Handtasche ein
Schreiben, in dein sic ankündigt, daß sie aus
dem Leben scheiden wolle.

Das städtische Leihhaus von Or¬
leans  hat nach der Verhaftung des Direk¬
tors und des Taxators seine Tore ge¬
schlossen.  Nur die Zurückziehung von
Pfändern kann nach wie vor erfolgen.

! NMreich droht mit Md des Saarlandes
Die Pariser Presse kündigt den oss

Die Pariser Mvrgenpresse weist auch am
Dienstag wieder darauf hin, daß die fran¬
zösische Antwort auf die englischen Ab¬
rüstungsvorschläge negativ ausfallen werde.
Frankreich, so erklärte der „Matin ", werde
in sehr höflicher, aber sehr entschlossener
Form die Bedingungen stellen, von denen
es den Abschluß eines allgemeinen Abkom¬
mens abhängig mache.

Besonders aufschlußreich sind in diesem
Zusammenhang die Ausführungen der
Außenpolitikerin des „Oeuvre", die ihre In¬
formationen häufig aus bester Quelle schöp¬
fen kann. Die französische Regierung, er¬
klärt die Verfasserin, sei der Auffassung, daß
sie durch den Abschluß eines allgemeinen
Abkommens, in dem die Zustimmung zur
Aufrüstung Deutschlands enthalten sei:
gleichzeitig das einzige Pfand verliere, das
sie augenblicklich im Saargebiet noch in
Händen habe.

Wie die Berichterstatterin ferner aus
sicherer Quelle erfahren haben will, werde
in Negierungskreisen der Standpunkt ver¬
treten, daß Frankreich, wenn eZ den Ab¬
schluß eines solchen Abkommens aolehne, im
Januar 1935 mit voller Berechtigung er¬

neu Bruch ves Versailler Vertrags an.
llären könne, Deutschland habe die Verträge
nicht geachtet, und Frankreich sehe
sich deshalb auch nicht veran¬
laßt , sie zu achten und weigere
sich , das Saargebiet zu verlas-
ten , solange Deutschland nicht
eine a ndere Politik ei  n sehl a g e.
England kalt am Mmdonaldplan seit

Gut unterrichtete Kreise äußern sich ab¬
fällig über gewisse Mutmaßungen , die hin¬
sichtlich des wahrscheinlichen Inhalts der
französischen Antwortnote auf die britischen
Abrüstungsvorschläge veröffentlicht worden
sind, und bezeichnen sie als mietzmacherisch.
Reuter erfährt , daß der britische Plan , der
kürzlich von Eden in Paris , Berlin und Rom
erläutert worden sei, nach wie vor unverändert
bleibe, und daß kein Anlaß zu der Vermutung
bestehe, er werde sich als unannehmbar erwei¬
sen. Aus diesem Grunde sei es voreilig, zu
sagen, daß die britische Regierung ihre Wäne
für allgemeine Abrüstung infolge mangelnder
Bereitwilligkeit der anderen aufgegeben habe,
und ihre Aufmerksamkeit lediglich darauf richte,
eine Luftkonventiou zu erreichen, die sich aus
die betreffenden Vorschläge des Macdonald-
planes beziehe.

Sie Bortmltmg des MW.Mm« der deniW»MtWst
Das Gesetz veröffentlicht Reichswirtschaftsminifter Dr. Lchmitt über die Neuorganisation

des Wirtschaftslebens.
Berlin, 13. März.

In der nächsten Nummer des Neichsgesetz-
blattes wird das Gesetz zur Vorbereitung
des organischen Aufbaus der deutschen Wirt¬
schaft vom 27. Februar 1934 veröffentlicht.
Das Gesetz verfolgt den Zweck, die bisherige
weitgehende Ueberorganisation des Verbands- ^
müßigen Aufbaus der deutschen Wirtschaft
und den dadurch bedingten Leerlauf der
Wirtschaft sowie deren Belastung und Be¬
unruhigung infolge der Rivalität der ein¬
zelnen Verbände zu beseitigen und eine u m-
fassende , straffe und einheitliche
Organisierung der Wirtschafts¬
verbände  durchzuführen . Zu diesem
Zweck wird der Reichswirtschaftsminister
durch das Gesetz ermächtigt, Wirtschaftsver-
bünde als alleinige Vertretung ihres Wirt¬
schaftszweiges anzuerkennen, solche Verbünde
zu errichten, aufzulösen oder miteinander zu
vereinigen, ihre Satzungen abzuündern , ihre
Führer zu bestellen und abzuberufen und
außenstehende an Wirtschaftsverbände an¬
zuschließen. Das Gesetz sieht ferner Strafen
bei Zuwiderhandlungen aegcn Anordnungen
auf Grund des Gesetzes oder seiner Durchfuh-
rnngsvorschriften , sowie den Ausschluß etwa¬
iger Schadensersatzansprüche vor, die aus
Maßnahmen auf Grund des Gesetzes her¬
geleitet werden können.

Die Vorbereitungen des organischen
Aufbaues der deutschen Wirtschaft

Ueber das Gesetz gab Reichswirtschafts- !
minister D r. Schmitt  im Plenarsaal des
Reichswirtschaftsrates einen kurzen Ue b e r-
blick . Er führte aus , daß die neue Regelung
nicht die Frage des ständischen Aufbaus be¬
handle , sondern sich darauf beschränke, das
gewaltig große und in seinem Ausmaße für
die Gestaltung der deutschen Zukunft unge¬
heuer wichtige Gebiet der Wirtschafts¬
führung organisatorisch  mit der
heutigen Staatsauffafsung in Uebereinstim-
mung zu bringen.

Wenn man sich frage, was wollen wir mit
^ dem geplanten Umbau erreichen, so sei zu¬

nächst zu sagen, daß man kein Eigen-
leben  der Wirtschaft zerstören wolle. Man
brauche nach wie vor Unternehmer , die aus
Gedeih und Verderb mit ihrem Unternehmen
verbunden sind.
Das nationalsozialistische Leistungsprinzip,

das gerade in der privaten Wirtschaft seinen
Platz finde, sei die Voraussetzung für die
Wiedergewinnung unseres Wohlstandes . Da¬
bei wollen wir auch mit diesem Grundsatz
den andern verbinden, daß das f r e i e
Spiel der Kräfte  ein geordnetes sein
muß, das sich nur auf das Wohl des Ganzen
erstreckt. Hieraus ergibt sich die Forderung,
daß alle Unternehmungen notwendigerweise
ihren Fachgruppen  angehören müssen.
Ter Redner ging dann aus die Einrichtung
der Ehrengerichte  ein in Verbindung
mit dem in den Vordergrund geschobenen
F ü h r e r g e d a n ke n. Der Führer der
Fachgruppe verwaltet sein Amt ehren¬
amtlich  und soll möglichst selbst Führer
eines Unternehmens sein. Einmal im Jahre
must er, wie sein Führerrat , sich das Ver¬
trauensvotum  derer holen, die er zu
führen hat . Besonderem Augenmerk, so führte
der Redner weiter aus , müsse man jetzt schon
auf die Heranbildung des zukünftigen Füh¬
re  r kv r p s richten: hier liege eine der wich¬
tigsten Aufgaben der nächsten Jahre.

Der Reichswirtschaftsnnnister ging dann
aui die Frage der K a r t e l l b i l 'd u u g ein
und betonte, daß die Kartelle bis jetzt nur
deshalb geduldet würden , weil in wirtschaft¬
lich schweren Zeiten in einzelnen Teilen der
Wirtschaft schwere Störungen eingetretcn
waren . Durch das neue Gesetz werde einem
tüchtigen Führer die Möglichkeit gegeben,
viel eher als bisher auch ohne Preisbindung
die erwünschte Ordnung durchzusehen.

Der Redner betonte bann , oaß oer Aus¬
bau der Wirtschaft aus dem historisch
Gewordenen  herauswachsen soll. Das
Gesetz enthalte deshalb auch keine Patent¬
lösung für alle Zukunft , sondern stelle nur
die Grundlage für spätere Gesetze dar.

Tie Organisation der gewerblichen
Wirtschaft,

die unter einem von mir zu ernennenden
Führer und Stellvertreter des Führers steht,
wird in ihrer obersten Gliederung in zwölf
Hauptgruppen zusammengefaßt.

Hiervon bilden in der Industrie : Gruppe 1:
Bergbau , Eisen- und Metallgewinnung:
Gruppe 2: Maschinenbau, Technik, Optik und
Feinmechanik; Gruppe 3: Eisen-, Blech- und
Metallwaren : Gruppe 4: Steine und Erden,
Holz-, Bau -, Glas - und keramische Industrie:
Gruppe 5: Chemie, Technische Oele und
Fette, Papier und papierverarbeitende In¬
dustrie; Gruppe 6: Leder, Textilien und Be¬
kleidung; Gruppe 7: Nahrungsmittelindu¬
strie. Hinzu kommen: Gruppe 8: Handwerk;
Gruppe 9: Handel ; Gruppe 10: Banken und
Kredit ; Gruppe 11: Versicherungen; Gruppe
12: Verkehr.

Ilm schon mit dem heutigen Tage Rich¬
tung zu zeigen und einen Anfang zu machen,
gleichzeitig aber auch um den Beginn der
Arbeit von der Spitze aus zu ermöglichen,
hielt ich es für zweckmäßig, nach entsprechen¬
der Fühlungnahme die Männer zu bestim¬
men, die nunmehr an die Verwirklichung
des Werkes Herangehen sollen.

Die Namen lauten:
Führer der Gesamtorganisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft: Der Wirtschaftsberater

des Führers, Keßler,
Führer des ReichsverbandeZ der Elcktro-Jn-
dustrie.

Stellvertreter des Führers der Gesamt¬
organisation : Graf von der Goltz - Stettin.

Hauptgruppe 1: Krupp von Bohlen und
Halbach-Essen; Hauptgruppe 2: Staatsrat
Blohm -Hamburg ; Hauptgruppe 3: Erich
Hartkops-Solingen : Hauptgruppe 4: Dr . Vö-
geler-Dortmund ; Hauptgruppe 5: Der Prä¬
sident der Industrie - und Handelskammer
Pietzsch-München; Hauptgruppe 6: Gottfried
Dierig-Langenbielau ; Hauptgruppe 7: Braue¬
rei-Direktor Schüler - Dortmund ; Haupt¬
gruppe 8: Neichshandwerksführer Schmidt-
Berlin ; Hauptgruppe 9: Handelskammer-
Präsident Luer-Frankfurt ; Hauptgruppe 10:
Fischer, Reichskredit AG.; Hauptgruppe 11:
Hilgarb , Allianz und Stuttgarter Verein:
Hauptgruppe 12: (Verkehr) steht noch aus.

Die 32 Untergruppenführer werden von
den Hauptgruppenführern im Einvernehmen
mit dem Reichswirtschaftsminister bestimmt.

Es ist Aufgabe dieser Führer , die vorge¬
zeichneten Ausgaben in Angriff zu nehmen
und die Führer für die Fachgruppen auZzu-
wählen und im Einvernehmen mit mir zu
bestimmen. Des weiteren gilt es, die Fach-
und Untergruppen abzugrenzen, die die Ein¬
heiten der zukünftigen Organisationen bilden
sollen, sowie aewisie Bestimmungen der
Satzungen , insbesondere über Ehrengerichts»
barkeit, Zwangsmitgliedschaft und Führer-
grundfatz.

Tie Industrie - und Handelskammern wer-
! den auch in Zukunft nicht nur bestehen blei-
! ben, sondern eine lebenswichtige Funktion
! auszuüben haben. Sie sollen, wie bisher , das

örtliche Zusammenwirken der Handels - und
Industrie -Unternehmungen fördern , vor
allen Dingen im Hinblick auf die gegebenen
besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse
ihres Bezirkes dem Interessenausgleichdienen.

Nach der Rede des Reichswirtschaftsmini-
sters nahm der Präsident des Reichsstandes
der deutschen Industrie , Krupp v. Boh¬
le n - Halb  ach , das Wort , um festzustel¬
len, daß diese Stunde ein Markstein in der
Entwicklung der gesamten deutschen Wirt¬
schaftsorganisation sei.
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Der Führer der deutschen Gesamtwirt-
chaft, Keßler,  sprach dann über G e stal-
ung des A r b e i t s p r o g r a mms.

teilte einleitend fest, daß die trennenden Dst
Harmonien zwischen den großen Wirtschaft̂ :
zweigen beseitigt werden müßten . Der u„, !
geist der Vergangenheit werde mit durch- l
greifender Energie geläutert werden. Ja, !
Vordergrund der Ausgaben stünde das Pro- '
blem der weiteren Verminderung des Ar¬
beitslosenheeres.  Es gelte die Kauf¬
kraft des einzelnen sowie die Kaufkraft der
Betriebe zu heben. Ferner sei cs wichtig,
daß die Schaffung dem Ausland überlegener
Qualitätserzeugnisse mit erhöhter Kraft be¬
trieben würde . Zusammcngefnßt liege das
höchste Ziel der Neuordnung in der Schasi
fung menschenmöglicherVoraussetzungen sich
eine Gemeinschaftsarbeit aller Zweige der
Wirtschaft.

Die Ausführungen wurden mit stackem
Beifall aufgenommen.

Württemberg
GebietöWrrr Wachsw§ihr

das Welzheimer Nrerjugend-Heim
Welzheim, 13. Marz . Unter zahlreicher An¬

teilnahme der Hitler -Jugend , die mit ihren
Führern ans weitem Umkreis erschienen
war . wurde hier durch Gebietsfnhrer
W a cha ein neues Hitler -Jugendheim ein-
geiveiht, das eine Oberba n » führe»
s chule  beherbergen wird. Mit der Hissnng
der Hitler-Jugendfahne und dein Gesang des
Horst-Wessel-Liedes schloß die schlichte und
eindrucksvolle Feier.

Die ewigen Echwützweibrr
Göppingen, 13. Mürz. Vor dem Amts¬

gericht standen am Freitag 4 Frauen wegen
Beleidigung von Angestellten des Winter-
hilfswerkes. „Es stimmt etwas nicht!" hieß
es bei den Frauen , „der eine Hütte Anzüge,
die anderen Wolle des WHW. mit nach Hause
genommen." Die Angeklagten konnten nicht
den Schimmer eines W a h r h e i t s b e w ei-
se s erbringen , jedoch wurde bei der Ver¬
nehmung der vermutliche Urheber der Ge¬
meinheit festgestellt. Dieser, ein Helfer, der
vorübergehend beim WHW. eingestellt war,
hat ans eiaennütziaen Motiven die Gerüchte
in die Welt gesetzt. Das Gericht war sich
darüber einig, daß angesichts des verantwor¬
tungslosen Geschwätzes nur eine Gefängnis¬
strafe genügende Sühne für das Bergehen
sein könne. Da es jedoch gelungen ist, den
Urheber sestzustclleu, gegen den ein besonde¬
res Verfahren angestrengt werden wird, und
die Frauen nur gedankenlos anderweitig Ge¬
hörtes nachgeschwätzt hatten , wurde auf eine !
Geldstrafe erkannt.

Nachtwandler
entweicht dem Krankenhaus

Göppingen, 13. März. In der Nacht zum
Montag ist ein im hiesigen Kreiskrankenhaus
untergebrachter Kranker von auswärts in
einem nachtwandlerischen Aufall nur mit
dem Hemd bekleidet  aus dem Zimmer
entwichen und in die Stadt gegangen. Ob¬
wohl man auf das Verschwinden des Kran¬
ken sofort aufmerksam wurde und auch als¬
bald ein Arzt dem Nachtwandler auf seinem
Spaziergang folgte, verlor der Verfolger an
einer Straßenkreuzung den Patienten aus
den Augen. Er konnte erst bei Tagesaraucn
in der Nähe der Gewerbeschule iu stark
frierendem  Z u st a n d aufgegrisscu und
wieder ins Krankenhaus znrückgebrachtwer¬
den. Bon dort aus ist er in die hiesige Heil¬
anstalt übergesührt worden.

Das nennt man Kindersegen!
Göppingen, 13. März. In Berneck  bei

Deggingen konnte die Landwirtswitwe Jo¬
sefa Weber  dieser Tage ihren 88. Geburts-
tag feiern. Sie hat noch zwei verwitwete
Schwestern, von denen eine 87 und die
andere 86 Jahre zählt. Alle drei sind trotz
ihres hohen Alters noch gut körperlich und
geistig rüstig und zählen zusammen 261
Jahre . Sie schenkten4 0 Kindern  das Le¬
ben und konnten 34 davon großziehen.
150 Enkel und Urenkel  freuen sich
über die Gesundheit ihrer Ahnen.

Den Darm zerrissen
Haberschlacht, OA. Brackenheim, 13. März.

Beim Ausladen von Steinen ini Steinbruch
des Karl Staib schlug die Steiubarre zurück
und traf den ledigen Küfer Karl Ziegler
so unglücklich aus den Bauch, daß er mit
schweren inneren Verletzungen nach dem Be¬
zirkskrankenhaus Brackenheini verbracht wer¬
den mußte. Alan hofft, den Verletzten, bei
dem eine komplizierte Darmquctschung und
ein Loch im Darm festgestellt wurde , am
Leben erhalten zu können.

Höchstem!
Wohnungen für kinderreiche Familien
Ulm, 13. März. Tie AuhenhauPtstelleUlm

des Württ . Politischen Landespolizeiamts,
zu deren Bezirk die Oberämter Biberach,
Blaubeuren , Ehingen, Geislingen, LauP-
heim, Münsingen, Niedlingen und Ulm ge¬
hören, teilt folgendes mit:

In letzter Zeit ist es verschiedentlich vor¬
gekommen, daß kinderreiche Familien bei der
Wohnungssuche abgewiesen wurden und zw
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nören bekäme,i , kinderlose Fami-
lien werden bevorzugt.  Ein der¬
artiges verwerfliches und eigennütziges Ber¬
tolten der Hausbesitzer widerspricht den be¬
völkerungspolitischen Bestrebungen des na¬
tionalsozialistischen Staates . In solchen Fül-
len, in denen kinderreiche Familien wegen
ibrer großen Kinderzahl abgewiesen werden,
wird künftighin in i t s ch a r s e n Nt itteln
ringeschritten werden.

Brackenheim , 13 . März . (AusRußland
ausgewiesen .) Der Bruder von Ober¬
erer Fleischle,  der vor einiger Zeit von
hen Sowjetbehörden ohne Grund verhaftet
worden war , ist jetzt auf Betreiben der deut-
Kll Behörden aus der Haft entlassen wor¬
den mit der Auflage , Rußland innerhalb
kurzer Zeit zu verlassen . Fleischle war in lei¬
tender Stellung bei einer Weltfirma in
Leningrad tätig.

Ludwigsburg , 13 . März . (Hochbetrieb
in Ludwigsburg .) In den Kasernen
herrschte auch am Montag wieder Hoch¬
betrieb, und mancher unserer Gäste vom
Lande ließ es sich nicht nehmen , seiner alten
Kaserne einen Besuch abzustatten und das
schmackhafte Essen aus der Feldküche zu Pro¬
bieren . Zahlreich waren auch wieder die
Schulen und die Hitlerjugend vertreten , die
in geschlossenen Zügen von einer Kaserne zur
anderen marschierten und sich alles genau
erklären ließen . Unter dem Negenwetter lit¬
ten leider auch die Vorführungen im Schloß-
garteu . Die Tribüne war aber wieder fast
bis auf den letzten Platz besetzt . Zu bedauern
waren aber die armen Soldaten , die sich
immer wieder in die Pfützen legen mußten
und sicher froh waren , als die Sache vorbei
war.

Michelau , Oberamt Welzheim , 13 . März.
(Pulver ist  k e i n S P i e l z e u g.) Am
Montag vergnügten sich Kinder damit , ein
Eisenrohr mit Pulver zu laden und zur Ex¬
plosion zu bringen . Aus noch nicht völlig ge¬
klärter Ursache explodierte die letzte Ladung
vorzeitig . Dabei wurde der 12jährige Walter
Hieber  im Gesicht so schwer verletzt , daß
er am Abend noch in die Augenklinik nach
Stuttgart verbracht werden mußte . Sein
Augenlicht ist ernstlich gefährdet.

Ebingen , 13. März . (Messerheld .)
Sonntag nacht wurde bei Streithändeln vor
einer Wirtschaft ein hiesiger junger Mann
von einem andern in die Nierengegend ge¬
stochen , wobei er eine nicht unbedeu¬
tende Verletzung  davongetragen hat.
Der Täter wurde festgenommen und in das
Polizeigefängnis eingeliefert.

In Schorndorf  wurde der Erweite¬
rungsbau der Kreissparkasse in Anwesenheit
zahlreicher prominenter Persönlichkeiten
feierlichst eröffnet.

In Aalen  wurde in Anwesenheit von
etwa 450 Bauern und Bäuerinnen aus dem
Bezirk eine Getreideschau abgehalten . Die
anschließend stattfindende Tagung fand unter
der Landbevölkerung regsten Widerhall.

Der Rechberger  Gemeinderat hat die
Einführung eines achten Schuljahres abgc-
lehnt ; dagegen soll ein Hauswirtschafts¬
unterricht eingeführt werden , den alle Fort¬
bildungsschülerinnen zu besuchen haben.

Die älteste Händlerin vom Gmünder
Marktplatz,  die Witwe Mathilde
Schweikert,  geb . Schnabel , feierte gestern
ihren 80 . Geburtstag . Seit beinahe 70 Jah¬
ren bietet sie bei jedem Wetter ans dem
Marktplatz ihre Waren an.

In N e cka r w e i h i n g e n , OA . Ludwigs¬
burg , gab ein junger Mann in einen , Laden
ein falsches Fünsmarkstück . Leider wurde
das Falschgeld erst eine Stunde später ent¬
deckt.

Tie Sportvereinigung „ Deutsche Iugeud-
?raft Gmünd " hat sich aufgelöst und ihren
seitherigen Mitgliedern empfohlen , in einen
der zwei anderen Turnvereine eiuzutreten.

In der Familie des Jungbauern Mi¬
chael Hezler von Althe,  m , OA . Ulm,
ist eine schwere Epidemie ausgebrochen , die
jetzt schon die Mutter und einen Sohn hin-
weggerasft hat.

Altveteran Schiller von Blaubeu¬
ren  kann am kommenden Samstag seinen
SO. Geburtstag feiern.

In Horkhei  m , OA . Heilbronn , hat sich
der Turn - und Gesangverein zu einem Ver¬
ein zusammengeschlossen.

Bischof  D r.  Sproll  besichtigte zusam¬
men mit Prof . Hummel von Stuttgart die
Theresienkirche in Lrossin gen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. März 1934.

Die Hoffnung auf Genuß ist fast so
süß , als schon erfüllte Hoffnung.

Zum Geleit
Heute verläßt ^ Philipp Dürr  Alttrauben¬

wirt und seine Frau Luise geb . Harr unsere
Stadt , um zu ihrer in Holzgerlingen verheirate¬
ten Tochter überzusiedeln . Mit großem Bedau¬
ern sieht man diese fleißigen , tüchtigen Geschäfts¬
leute die in 40jähriger rastloser Tätigkeit in
der Bierbrauerei zur Traube  und auf der
Gaststätte zur Köhlerei  sich die Wertschätzung
und Hochachtung weiter Kreise erworben haben,
von hier scheiden . Als Gründer und Vorstand
des Bezirkswirtevereins , als Hauptmann der
Freiwilligen Feuerwehr und Mitglied vieler
Vereine genoß PH . Dürr überall hohes Ansehen.
Mögen die Scheidenden in ihrem neuen Heim
noch viel Jahre in Gesundheit und Glück ver¬
bringen und viel Freude an ihren Kindern und
Enkeln erleben.

Nadbruch
Ausgerechnet in der Mitte der Calwerstraße

bei der Realschule brach das Rad eines - - mit
Verlaub zu sagen : Mistwagens , dessen ganzer
Inhalt (jedoch aus Müll und Steinen bestehend)
sich entleerte , längere Zeit ein Verkehrshindernis
bildend.

Die NSDAP , in Palästina
Fräulein Magdalene Schwarz , Nagold,
Goethestraße 22 stellt uns einen Brief
ihres Brudes Kornelius Schwarz in Jaffa
zur Verfügung , dem wir folgende Stelle
entnehmen:

„Ich komme gegenwärtig leider zu gar keinen
Vorträgen mehr , weil meine ganze Zeit jetzt
mit NSDAP .-Arbeiten in Anspruch genommen
ist. Ich bin hier Ortsgruppenführer . Bei der
Feier vom 30. 1. 34 haben wir eine große
Versammlung und eine Sammlung für die Win¬
terhilfe veranstaltet und 1225 Mk . nach Deutsch¬
land gesandt , doch ein schönes Ergebnis . Wir
haben hier in Jaffa 30 Mitglieder und in Sa-
rona ca . 50 auch in Jerusalem und Haifa . Die
hohen Herrschaften , die sich anfangs feindlich
gegen die Bewegung stellten , wollen jetzt in die
Leitung kommen , da sie sehen , was diese Sache
ist . Wir lassen uns aber nicht müde machen.
Wir arbeiten tüchtig und bringen einen neuen
Zug unter die Menschen . Es ist eine wahre
Freude , für diese Sache tätig sein zu können ."

Radioapparate nicht pfändbar

L ) Rechtskräftige Aushebung von Entschul-
dungs - und Zwangsoergleichsoerfahren : Ober¬
amt Calw : Hartmann,  Johannes Ober-
haugstett : Tag der Aufhebung oder Einstellung
9. 2. 34.

Familienabend
Gültlingen . Der Standort Eültlingeu der HI.

veranstaltete vorgestern abend im Schulsaal einen
Familienabend . Wie beliebt ein solcher Abend
bei der Einwohnerschaft ist , zeigte der rege Be¬
such von Alt und Jung , Männern und Frauen,
Greisen und Kindern . Ja , wenn die Hitlerju¬
gend zu einer solchen Stunde einlädt , versprach
sie immer etwas zu werden . Nicht umsonst hält
unser Führer  so viel auf seine Jungen
und Mädel , weiß er doch, daß sie einen großen
Einfluß auf das Volk haben und sie einst mal
unseres deutschen Volkes Schicksal tragen werden.
Nach einleitendem Gedicht : „Kampf " vorgetra¬
gen von einem Hitlerjungen und dem Lied:
„Wir schreiten über die Straßen " eröffnete der
Standortführer den Abend . Zu unserer nicht ge¬
ringen Freude konnte er Bannführer Waide-
l i ch-Calw , der es sich nicht nehmen ließ , einem
seiner ältesten Standorte des Banns einen,
wenn auch etwas kurzen Besuch abzustatten , be¬
grüßen und das Wort erteilen . Wie schlugen
unsere Herzen höher , als er in seiner schwung¬
vollen Art zu uns Jungen sprach , uns unsere
Aufgaben kurz aber klar umriß und die noch ab¬
seits stehenden Jungens und Mädels aufforder¬
te , das zu tun , was sie ihrem Vaterlande schul¬
dig sind . Tosender Beifall belohnte seine Aus¬
führungen . Nach gemeinsamem Gesang ging der
Schwank : „Der fahrende Schüler im Paradies"
von Hans Sachs über die Bretter . Man kann
wirklich sagen , daß das Stück allen gefiel , das
bewies der Beifall . Vielleicht haben sich die
Eültlinger Männer die Moral am Schluß des
Stücks etwas zu Herzen genommen ? „Der Roß¬
dieb zu Fünsing " , ebenfalls von Hans Sachs,
erregte keine geringeren Lachsalven . Ein Beweis,
daß die Spieler ihre Sache recht gemacht haben.
Auch aus diesem Stück tonnten alle Anwesenden
eins Lehre ziehen . In der eingelegten Pause
wurde eine kleine Tellersammlung zur Bestrei¬
tung oer Unkosten abgehalten . Auch wurde ge¬
sungen . Das Werbestück : „Wie Gette -Friedel
Hitlerjunge wird " , wurde sehr gut und schön
gespielt . In das Sieg Heil am Schluß dieses
Stückes stimmten alle Anwesenden freudig ein.
Die kleinen und die großen Theaterkünstler ver¬
dienen auch hier vollste Anerkennung . Unser Lied
„Vorwärts , vorwärts . . ." leitete über zu dem
Sprechchor : „Die Fahnen " , das Deutschland-
und das Horst Wessellied wurde von allen An-

knrtoiumtl . : Nuelickr. vsrd.
NSKK.

Diejenigen Krastsahrzeugbesitzer . die in das
NSKK . eintreten wollen , finden sich heute
abend 8 Uhr , zwecks Besprechung in der Schwane
ein . Letzter Aufnahmetermin ist der
13 . März 1934.  Anmeldungen nimmt ent¬
gegen

Richard Harr,  Nagold , Marktstrage.
Hitlerjugend

Die Standortführer haben die ausgefüllten
Formulare über Heime usw . sofort an mich eiu-
,zusenden . Der Führer des llnterbanns IH/12S.

Kalmbach -Altensteig.
Hitlerjugend

Heute abend 7.30 Uhr findet im HJ .-Heim
in Nagold eine Besprechung sämtlicher Führer
der Gefolgschaft statt . Vechtold.

HM .-schast Braunau
Heute nachmittag halb 0 Uhr Heimnachmittag.

Mitbringen : Zeichenpapier - Bleistift.
Lotte Vi Hing er.

wesenden mitgesungen . Zum Schluß dankte Pfr.
Hesler in einer kurzen Ansprache allen Spie¬
lern und der ganzen Hitlerjugend für diesen
wohlgelungenen Abend.

30jiihriges Jubiläum
Spielbcrg . Am Samstag abend versammelten

sich die Beamten des Forstamts Altensteig , so¬
wie die Holzhauer und die Kulturarbeiterinnen,
Gemeinderat . Gesangverein und Musikverein,
sowie die Einwohnerschaft von Spielberg zu
einem Jubiläum seltener Art im schön geschmück¬
ten Gasthaus zum „Rößle " in Spielberg , galt
es doch, das 30jährige Dienstjubiläum des För¬
sters Schwengel  beim Forstamt Altensteig
zu feiern . Der Gesangverein eröffnete die Feier
mit einem Volkslied . Darauf widmete Forst¬
meister Alfeld -Altensteig dem Jubilar herz¬
liche Worte des Dankes für seine treue langjäh¬
rige Pflege und Hege von Wald und Wild sei¬
ner Försterei . Ferner entboten Glückwünsche die
Förster K a p p e l m a n n , G o mm e l u . S a ut-
t e r , Bürgermeister Mohrhardt,  Obmann
der Holzhauer Henßler  und Verwaltungs¬
sekretär Knorr.

Hausvater Friedrich Stanger ck
Möttlingen OA . Calw . Der bekannte Haus¬

vater des christlichen Erholungsheimes „Ret¬
tungsarche " , Friedrich Stanger,  ist nach
einem kurzen , durch Erkältung auf der Reise ver¬
ursachten Unwohlsein heute Mittag gegen halb
1 Uhr sanft verschieden . Schlicht wie seine Art

Nagold auf dem Weg zum »Flughaferi«

Sie«ste IlWWMmlli«" . '
Klemm -Sportmafchine 0 2608 wirft Post ab und landet glatt

Das Landgericht Frankfurt hat kürzlich eine inter¬
essante Entscheidung getroffen . Bisher war die
Frage , ob Radioapparate gepfändet werden dür¬
fen , strittig . Das obige Gericht hat diese Frage
nun verneint mit der Begründung , daß der
Rundfunkempfänger heute ein Stück des geisti¬
gen Bedarfs jedes deutschen Volksgenossen ohne
Unterschied von Rang und Stand und zur Er¬
haltung eines angemessenen Hausstands unent¬
behrlich sei. Im neuen Reich sei in einem ange¬
messenen Hausstand ein Radioapparat nicht zu
entbehren , denn durch ihn würden die wichtig¬
sten und volkswirtschaftlichen Meldungen ver¬
breitet.

Achtung ! Fristablauf am 31. März
Am 31. März läuft die Frist für Anträge auf

Erteilung von Steuergutscheinen für die steuer¬
gutscheinfähigen Steuern ab , die in der Zeit vom
1. Oktober 1932 bis 30. September 1933 zu ent¬
richten waren . Auch ist die freiwillige Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit bis zum
31. März zu leisten , wenn man die steuerlichen
Vorteile der Spende genießen will . Schließlich
müssen die Arbeiten , für die es Reichszuschüsse
gibt , grundsätzlich bis zum 31. März vollendet
sein : nur in Äusnahmefällen kann die Frist ver¬
längert werden.

Zur Regelung der landwrrtschaftl.
Schuldverhältniffe

K ) Erössnung von Schuldenregelungsverfah-
rcn : Amtsgericht Calw : Pfrommer,  Jo¬
hann Georg , Wllrzbach : Eröffnung des Verfah¬
rens : 5. 3. 84 ; Forderungsanmeldung bis spä¬
testens 10. 4. 34 . — Amtsgericht Neuenbürg:
Keller,  Karl , Holzhauer , Dobel ; Eröffnung
des Verfahrens 1. 3. 34 ; Forderungsanmeldung
bis spätestens 1. 4. 34 . Roller,  Jakob,
Eheleute , Bieselsberg ; Eröffnung des Verfah¬
rens 1. 3. 34 ; Forderungsanmeldung bis spä¬
testens 1. 4. 34.

6 )Erteilungen der Ermächtigung zum Ab¬
schluß eines Zwangsvergleichs : Amtsgericht
Calw : Hammann,  Barbara , Rötenbach;
Tag der Erteilung 2. 3. 34 ; Forderungsanmel¬
dung bis spätestens 14. 4. 34. - Roller,  Ernst,
Neuweiler ; Tag der Erteilung 28. 2. 34 ; For¬
derungsanmeldung bis spätestens 23 . 4. 34;
Roller.  Josef , Liebelsberg ; Tag der Erteilung
28. 2. 34 ; Forderungsanmeldung bis spätestens
25. 4. 34 . ' ' >

An seinem Abschiedsabend schloß Pg . Mini - I
stcrialrat Dr . Stähle  seine Rede mit der
Parole : „Nagold empor " , und wahrlich , j
Nagold schickt sich an immer berühm¬
ter zu werden,  hat sich doch gestern nach¬
mittag die erste Landung eines Flug¬
zeuges  innerhalb seiner Mauern vollzogen!
Nicht etwa auf dem Eisberg oder auf Teufels-
Hirnschale sonst würde Oberjettingen oder
Jselshausen den Ruhm für sich beanspruchen -
nein , unmittelbar an der Häuserfront der Cal¬
werstraße auf der Wiese bei Gärtner Brogham-
mer.

Doch wir wollen hübsch der Reihe nach erzäh¬
len : Hauptlehrer Fritz S ch n e i d e r -Durlach,
der Schwager von Paul Seeger  zur „Köh¬
lerei " , der alljährlich seinen Urlaub hier , oder
besser gesagt in der „Köhlerei " verbringt , stellte
bei seinem letzten Hiersein einen gelegentlichen
Luftbesuch mit Postabwurf und Landung in
Aussicht . Nun ja , bei einem „Viertele " wird
manches gesprochen , das man sich so anhört und
dabei denkt , das war wieder einmal „Flieger¬
latein " .

Es war so gegen 4 Uhr gestern nachmittag,
als sich ein Motorgeräusch wahrnehmen ließ,
das aus der Redaktionsstube als von einem
schweren Motorrad herrührend , angenommen
wurde . Nach etwa 15 Minuten gab ein Schul¬
junge , (der sich zur Empfangnahnie eines fürst¬
lichen Trinkgelds heute bei mir melden soll)
einen Brief bei uns im Laden ab mit der Auf¬
schrift : „Sofort an Redakteur Götz im Gesell¬
schafter abgeben " . Derselbe sei hinter dem „Ster¬
nen " abgeworfen worden . Er enthielt die Wor¬
te : „Herzliche Grüße aus der Höhe sendet Fritz
Schneider " . Also doch ! Wir wähnten das Flug¬
zeug längst über alle Berge , riefen der „Köhle¬
rei " an mit der Frage ob sie auch „Flugpost"
bekommen habe . „Nicht nur das " sagte uns
Paul Seeger , „sogar Besuch , bei mir hocket se."
„Waaas ? Gelandet ? " — „Jawohl " - „Ich
komme sofort"

Richtig , da saßen der Fluglehrer des Deut¬
schen Luftsportverbandes , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , Fritz Eörnert  und sein kurz vor dem
Pilotenexamen stehender Flugschüler Fritz
Schneider,  die in 35 Minuten von Karls¬
ruhe über Herrenalb , Wildbad nach Nagold ge¬
flogen waren und als erste Flieger hier
landeten.  Eine herzliche Begrüßung und ein
kräftiges Prosit waren hier am Platze und alle
Hochachtung für die mutige Tat der Landung,
denn so eben die Wiese von oben ausgesehen
haben mag , war sie beileibe nicht . Inzwischen
waren auch die nötigen polizeilichen Formalitä¬
ten erfüllt . Polizei -Oberwachtmeister Ziegler
brachte das Bordbuch mit der Bescheinigung
über die erfolgte Landung , eine Amtshandlung,
die erstmals in Nagold vollzogen wurde . Na¬
gold empor!

Um 5 Uhr gings zum „Flughafen " , wo der
nagelneue , wunderbare Vogel , von Polizeiwacht¬
meister Raisch bewacht und von einer tausend¬
köpfigen Menge bestaunt wurde . Jedenfalls
fehlte von Nagolds Jugend niemand!

Die zweisitzige offene Klemm -Sportmaschine
O 2008 mit 90 PS . wurde in Windrichtung
gedreht , der Propeller angeworfen und rollte,
nachdem sich die Piloten sestgemacht hatten , ge¬
gen den Sportplatz hinunter , wendet dort zum
Start gegen den Wind und erhob sich nach knapp
80 Meter Anlauf von den Zuschauern umjubelt
leicht in die Lüfte . Noch einige kühne , von un¬
ten sehr gefährlich aussehende Spiralen und
ein prächtiger Umflug der Burgruine und
der blanke Vogel verschwand über dem Galgen-
bero unseren Blicken.

Den Herren Eörnert und Schneider
wurde als Entdecker des Nagolder Landungs¬
platzes noch eine besondere Anerkennung vor
ihrem Abflug zu teil , sic wurden vom Leiter
der Ortsgruppe Nagold der „Fag " Hollaender zu
Ehrenmitgliedern ernannt . (Wir gratulieren
herzlich , die Schriftleitung ) .

OsutsLkIancls ksinsclimsclesr
kevanLvgsn Ll .UK . Lakllasv kauclisr in allen Gauen
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scliätisn walken 1alral ( -Wsft . Uesliald ist Ll.UK eins
«lsr /Vlsistgenaucktsn , clsnn alle clis sie p ôlrisrten
rauciien nock CÜZTIM 21
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und sein Lebenswerk war auch sein Heimgang.
Er ist noch am Dienstag, den 6. März, in aller
Stille durch Nagold gefahren und hat in Walddorf
seinen ersten Mitarbeiter Jakob Walz  besucht
und ihm gesagt: „Es wird das letzte Mal sein,
das wir einander sehen" : ebenso hat er am
Donnerstag, den 8. März dem schwerkranken Lei¬
ter der sogenannten „Liebenzeller Mission",
Pfarrer Eoerper in Bad Liebenzell einen Besuch
abgestattet. Mit Stanger , der am 5. Februar
1855 zu Möttlingen geboren ist, scheidet einer
der ältesten Glaubensbrüder für Jesu Ehre,
der als ehemaliger, aber im Jahre 1890 geret¬
teten Trinker den Teufel nicht leiden mochte,
sondern diesen Erzlügner zu schaden versuchte,
wo er mit Gottes Hilfe nur konnte. Das Werk
geht unverändert weiter fort. Am 14. November
dieses Jahres werden 25 Jahre verflossen sein,
seitdem die Rettungsarche eröffnet wurde.

Unfall
Dcckcnpfronn. Hier verunglückte dieser Tage

der Wagner Fritz KindIer  dadurch, daß ihm
beim Holzsägen2 Finger der linken Hand fast
vollständig abgesägt wurden. Dr. Riehm-Her-
rcnberg, der gerade im Ort anwesend war, ver¬
brachte den Verunglückten ins Krankenhaus nach
Herrenberg.

Letzte Nachrichten
Deutscher Schrittbei-er Zrak-Regierung

wegen der Ermordung des deutschen Falt¬
bootfahrers May

Berlin , 13. März.
Der deutsche Gesandte in Bagdad  Hai

sofort nach Bekanntwerden der Ermordung
des deutschen Reichsangehvrigen Nud. M a y,
der sich auf einer Fa 'ltbootsahrt durch den
Irak befand, bei der irakischen Regierung
Schritte unternommen und schärfste Maß¬
nahmen gegen die Schuldigen gefordert.

Die irakische Regierung hat eine Unter¬
suchung des Falles eingeleitet und strengste
Bestrafung der Täter zugesagt.

Madrid ohne Zeitungen
Madrid , 13. Mürz.

In Madrid  ist , wie zu erwarten war,
am Montag abend keine Zeitung
erschienen. Für Dienstag früh haben bisher
die katholische Zeitung „Debate" und das
Organ der Sozialistischen Partei „El Socia-
lista " ihr Erscheinen angekündigt. Die erst¬
genannte Zeitung wird in den Polizei¬
kommissariaten der Stadt zum Verkauf aus¬
geboten werden.

Aus Barcelona  wird gemeldet, daß
die katalanische Regierung dort die extremi¬
stischen Zeitungen verboten hat . Ferner sind
dort außerordentliche polizeiliche Vorsichts¬
maßnahmen getroffen worden, weil die syn¬
dikalistischen Gewerkschaften (C.N.T.) für
Dienstag den Generalstreik angekündigt
haben. Man hofft jedoch, seine Durchführung
verhindern zu können.

Roter Mordbrenner hingerichtet
Mit ihm zwei Mörder

Berlin , 13. März.
Die JustizpressestelleBerlin teilt mit : Auf

dem Hofe des Strasgefängnisses Plötzensee
wurden Dienstag früh um 7 Uhr der 24
Jahre alte kommunistische Mordbrenner Ri¬
chard Bahr,  ferner die beiden Mörder der
Obsthündlerin Könicke, der 30 Jahre alte
Friedrich Mann  und der ebenfalls 30
Jahre alte Alfred Schulz von dem Magde¬
burger Scharfrichter hingerichtet.

Sturm und ttnwetter
tu Nullen

Rom, 13. März.
In großen Teilen von Italien herrschte

am Montag abend orkanartiger
Stur  m und Hoch  w a s s e r. Die Schiffe
in den Häfen mußten besondere Sicherheits-
Vorkehrungen treffen und die Ankerketten
verstärken. In Savona  riß sich ein Motor¬
schiff los und zerschellte an der Mole. Ver¬
schiedenen, auf hoher See befindlichen Schif¬
fen mußte vom Hafen aus unter größten
Schwierigkeiten Hilfe gebracht werden.

Tie elektrische Zentrale bei V e n t i m i -
g l i a, die die Eisenbahnlinie Ventimiglia—
Genua mit Strom versorgt, sing aus unbe¬
kannten Gründen Feuer . Die Eisenbahnzüge
auf den elektrisch betriebenen Bahnen haben
riesige Verspätungen , weil durch den Sturm
die elektrischen Leitungen an vielen Stellen
beschädigt worden sind. Alan hat bis zur Be¬
hebung der Schäden aushilfsweise Dampf¬
lokomotiven eingestellt.

Am Spütabend ist an der neuen Küsten¬
straße S a v o » a — Albissola  eine
große Lawine  niedergegangcn , die den
Verkehr völlig stillegte. In Finale  wurde
ein Mann , der am User stand und die Wellen
betrachtete, von der Gewalt des Windes in
das Meer geschleudert, wo er ertrank.

erste Snterredung Gßmbös-Mustolinj
Rom, 13. März.

Ministerpräsident Mussolini empfing heute
mittag den ungarischen Ministerpräsidenten
Gömbös. Tie Unterredung dauerte über
IV? Stunden und trug einen sehr herzlichen
Charakter.

Britischer Klottenhaushaltöplaiiangenommen
London, 13. Marz.

Die Haushaltsvoranschläge für die britische
Flotte sind vom Unterhaus angenommenworden.

Korruption Me EM
Der Generalinspektor

der französischen Regie von Beirut
wegen Haschisch-Schmuggel verhaftet

Paris , 13. März.
Die Zollbeamten von Marseille verhafteten

am Montag den Generalinspektor
der französischen Regie von Bei¬
rut , der 1 m Begrisswar , 100 Kilo¬
gramm Haschisch zu schmuggeln,
die er in der eigens dazu gebauten doppel¬
wandigen Karosserie seines Kraftwagens ver¬
steckt hatte , um sie am Dienstag mit nach
Kleinasien zu nehmen.

Diktatur in Estland
Bctätigungsverbot für alle Parteien

Reval, 13. Mürz.
Nachdem die estländische Regierung am

Montag abend den Kriegszustand erklärt
hat , ist sie nach der Ernennung des Generals
Laid  0 ner  zum Oberbefehlshaber zu einer
Schließung sämtlicher Organisationen der
Freiheitskämpferbewegung auch in der Pro¬
vinz geschritten. Es fanden zahlreiche Haus¬
suchungen statt . Ob die Wahl des Staats¬
präsidenten unter diesen Umständen stattfin¬
den wird, ist noch nicht entschieden.

Mittwoch, den 14. März !
Zeitschristenschau

An der Eeburtsstiitte der Boeing 247
Die Deutsche Lufthansa hat bekanntlich drei

amerikanische Boeing 247 angekauft, die im deut¬
schen Luftverkehr erprobt werden sollen. Es han¬
delt sich um einen zweimotorigen Tiefdecker,
dessen zwei luftgekühlte Sternmotoren 900 PS.
entwickeln. Die Durchschnittsgeschwindigkeit be¬
trügt 260 Kilometer in der Stunde, in zehn
Minuten erreicht es eine Höhe von 3000 Metern.
Den zehn Fluggästen steht ein aufklappbarer
Tisch zur Verfügung, zu jedem Sitz gehört ein
breites Fenster, das eine bequeme Aussicht bie¬
tet. Die Boeing 247 fliegt die Riesenstrecke von
Neuyork nach Los Angeles mit mehreren Zwi¬
schenlandung zur Brennstossaussüllung in 18
Stunden, während die transkontinentalen Blitz¬
züge zur Bewältigung dieser Strecke mehrere
Tage brauchen, obwohl die Lokomotiven oft
ausgewechselt werden.

Die jeden Mittwoch erscheinende „Deutsch  e
F l u g i l l u str i e r t e" berichtet in ihrem letz¬
ten Heft interessante Einzelheiten über diese
amerikanische Maschine.

Nus alle in obiger Spalte «ngegebeuea Bücher
und Zeitschriften nimmt die Bachhandlnng K. W
Zakser,  Nagold , Bestellungen entgegen.

Gestorbene: Regine Stoll , geb. Müsste, 54 r i
Alzenberg  OA . Ealw Margarethe '
Schroth geb. Maisenbacher, 68 I ., Svni - ^
menhardr  OA . Calw / Marie Herman,,
geb. Rnußer. 6414 I ., Neuenbürg  G,, '. .
stav Saile Schömberg  OA . Neuenbürg. j
Christian Springmann , Säger , 72 I ., Fstu - i
tenHof  OA . Freudenstadt. ' !

IMvd ilW« Mrnstett«enlA
Das Wetter

Ein Tiefdruckgebiet breitet sich über «an,
Mitteleuropa aus . Für Donnerstag und
Freitag ist wechselnd bewölktes, immer noch
ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten
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Karl Zaiser)  Nagold.
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Hände! und Berkehr
Fruchtmärkte . An len:  Weizen 9.75—10,

Gerste 8.50—9.20, Haber 7.30—7.70, Roggen
8—8.50, Saatweizen 11, Saatgerste 10.50,
Saathaber 9.80, Saatroggen 9.75 Mark. —
Nord linsten:  Sommerweizen 10—11,
Weizen 9.50, Roggen 8.30—8.50, Saatgerste
9.50—10.50, Gerste 8.30—8.50, Hafer 7.90
bis 8.30 Mark . — L e u t ki r ch : Weizen
10.50 Mark . - - -

Viehmärkte. Aalen:  Farren 160—310.
Ochsen 350—410, Kühe 150—350, Kalbeln
70—330, Stiere 130- 300, Kälber 32 bis
41 NM. — Oberndorf  a . N.: 1 Paar
Zugochsen 460—540, trächtige Kühe und
Kalbinnen 240—330, jährige Rinder 130 bis
145, halbjährige Raupen 90—115 NM. —
Sulzbach  a . M.: Ochsen 220—370, Kühe
180- 250, Jnngrinder 100—160 NM.

Schweinemärkte. Aalen:  Milchschweine
26—43 NM. das Paar . — Heilbr  0 nn  :
Milchschweine 15—21 RM . — Obern¬
dorf:  Milchschweine 32—44 NM. das Paar.

— O b e r st e 11s e l d : Milchschweine 16 bis
21 RM. — Sulzbach  a . Al.: l Paar
Milchschweine 32—44, Läufer 61 RM.

Stuttgarter Amtlicher Grotzmarkt für Ge¬
treide- und Futtermittel . Die bisher verkün¬
deten Maßnahmen zur Förderung des Wei¬
zenabsatzes konnten sich bislang nicht aus-
wirken. Der Verkauf von Weizen bleibt
überaus schwierig. Das Angebot übersteigt
die Nachfrage. Futtermittel sind stetig. Es
notierten je 100 Kilogramm : württ . Weizen
Durchschnittsqual . 76—77 Kilogramm Fest-
Preis 19.50 (unv .), württ . Weizen Großhan¬
delspreis bis 19.60, Roggen DurchsüMts-
qual . 70 Kilo Festpreis 16.50 (unv .), Groß¬
handelspreis bis 17.75 (unv .), Braugerste
17—18 (17—18.25), Futtergerste 16—17
(unv .), Hafer 15—16 (unv .), Wiesenheu 5.50
bis 6.50 (unv.), Kleeheu 7—8 (unv.), draht¬
gepreßtes Stroh 1.80—2 (unv.), Weizenmehl
Spezial 0 mit Austauschweizen 31—31.50
<unv.), Brotmehl 25—25.50 (mW.). Kleie 10
bis 10.50 (10.25—10.50) M.
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Ochsen Bullen Jnngbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe

Zugetrieben 18 64 205 236 325 — 1897 2262 —
Unverkauft — 1 10 — — — — 100 —

lL 3. 8. 8
Färsen (Kalbinnen)

>3 3. 8. 3.

6) vollfleischige . . . . . 26—28 —
ch fleischige. 24—26 —

27—29 — 8) gering genährte . . . . 22—23 —
24—26
22—24
21—22

— Frecher
mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
s) beste Mast- und Saugkälber 42- 44 40—42
b) mittlere Mast- u.Sangkälber 37—40 35—38

27—28 c) geringe Saugkälber . . . 33- 35 31—34
ck) geringe Kälber . . . . 29—32 28- 30

25—27 — Schweine24—25 — s) Fettschweineüber ZOO Psd.22—23 Lebendgewicht.
Vi vollfleischige von etwa

45- 46

240—300 Psd. Lebendgewicht 44—45 44—45
22—26 — c) vollfleischige von etwa

200—240 Psd. Lebendgewicht 43—44 43- 44
16—20 — ck) voltfteischige von etwa
12—15 — 160—200 Psd.Lebendgewicht 42—43 41—43
8—11 — «) fleischige von

120—160 Psd.Lebendgewicht 40—41 40 41
k) »nt. 120 Psd. Lebendgewicht 38 - 40 39- 40

80—31 : — ei Sauen. 34—38 34- 88.

Ochsen
») vollfleischigeausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . . . .
2. ältere .

V) sonstige vollflcischige.
c) fleischige , . . .
6) gering genährte . . . .

Bullen
»1 jüngere , vollfleisch , höchsten

Schlachtwertes . . . .
l>>sonstige, vollfleischigc oder

ausgemästete.
«-) fleischige.
ck) gering genährte . . .

Kühe  .
») längere, Vvllfleisch höchsten

Schlachtwertes . .
6» sonstige, vollfleischigeoder

ausgemästete . . . .
0 , fleischige.
6) gering genährte . . .

Färsen (Kalbinnen)
a>vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes

Emmingen

Langholz-
Verkauf

Die hiesige Gemeinde verkauft folgendes Lang - u. Säg-
hokz in drei Losen und zwar:
a. Los 1 Abtlg . 7 Birkenhau (Langholz) :

I. 2,19 Fm ., II. 8.74 Fm.. III. 27.21 Fm .. IV. 9,33 Fm.
d. 1. 3,35 Fm . (Sägh .), II. 3,07 Fm ., II11,26 Fm ., IV. 0,73 Fm.
s . Los 2 Abtlg . 14 Fuchsbau

I. 10,28 Fm . (Langholz ) , II. 15,26 Fm ., III. 25,41 Fm.
IV. 6,25 Fm.

b. I. 1,63 Fm . (Sägholz ), II. 0,87 Fm.
Los 8 Abtlg . 13 Forchenerdstämme (Sägholz)
II. 2,78 Fm .. III. 2,36 Fm .. IV. 18,95 Fm .. V. 11,13 Fm.
Angebote hierauf wollen in Prozenten der Forsttaxe

bis Dienstag , den 20. März 1934 nachmittags 2 Uhr beim
Bürgermeisteramt eingereicht werden . 628

Bürgermeister Huber.
Oberamtsstadt Herrenberg

Larrbftammholz-Berkairf I
Am Freitag , den 18. März 1934, nachm. 1 Uhr , in Her¬

renberg in der Bahnhofswirtschaft , (anschließend an den
Verkauf des Forstamts Herrenberg ) aus Stadt - und Stif-
tungswald:

268 Eichen mitFm .: 2 II., 7 III., 25 IV., 32 V., 9 VI. Kl.
20 Rotbuchen mit Fm . : 2 I.. 1 II., 6 III., 5 IV. Klasse.
4 Eschen mit,Fm . : 0,7 V., 0,2 VI., 3 Ahorn mit Fm . :
0,5 V. Kl . 87 Weißbuchen mit Fm .: 2 IV., 9 V., 1 VI.
7 Birken mit Fm . : 2 V. Kl . 1 Kirschbaum mit Fm.
0,3 V. Kl . 7 Linden mit Fm . 1 III., 1 IV.. 0,4 V. Kl.
11 Forchen mit Fm .: 5 II. bis V. Klasse.
Auszüge durch die Waldlasse . Das Holz wird am Ver¬

kaufstag vorm, vorgezeigt , Abmarsch hierzu morgens 8 Uhr
beim Försterhaus . Waldkasse: Schmidt.
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Person
als Haushälterin zu 2 Personen
(mit kleiner Landwirtschaft) sü>

sofort gesucht.
Wer ? sagt der die Gesch.St.

d. Blattes . 625

MWk« gesicht
Wegen Verheiratung meines

seith.Mädchens,welches 11 Jahn
bei mir im Dienst war, suche ich
sofort ein
Mädchen für Landwirtschaft.
das auch melken kann, nicht unter
18 Jahren 627
Lhr . Bruckner, Hengsthalter

Bondorf OA. Herrenberg.

»lhkllgkslllh
Suche auf 1. oder 15. April

williges, ehrliches
Mädchen

in kleinere Wirtschaft 603
Pauline Ganzhoru, Hirsau

Heute abend8.15 Uhr
Gesamtprobe

„Traube"

; Allen unseren liebenr
r Verwandten, Freun- ;
r den und Bekanntenl
> vor unserer Uebersied- !
; lung nach Holzger- r
< lingen ein ;
rherzliches Lebewohl. !
r I^ üilipp Dürr;
r und Iffrnu l
> 623 <

Neue Beyer-Bände
für Frühjahr und Sommer
sind eingetroffen und zwar:

Reue Wollmode»
für Straße ,Sport u.Haus I.—

Pullower
aus Baumwollgarn . . . 1.—

Strick- und Häkeljacken 1—
— -Pullover u. a. —.50

Wollene Schnlkleidung
für Knaben und Mädchen 1.—
Wollenes Allerlei
für Kinder . —.50
Außerdem sind neu:

Gobelin- und Kreuzstich¬
arbeiten auf Stramin . . 150

Kunststicken
große und kleine Decken,
Spitzen und Einsätze. - . 1-50

Auswahlbogen für Ab-
plättmuster, Kanten und
Motive . - .20

v . HP. Lslsvr , « » solck
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reinliche SiMihnug-es MiWer Par>e!hi»>se;
Begeisterter Empfang für Reichsstvtthalter Murr

Ogtirtge «, 18. Ptärz . Go viele Menschen
hatte die Kreisstadt Balingen noch nie bei¬
einander gesehen, wie gestern bei der Ein-
weihung des Parteihauses der NSDAP , des
greises Balingen . Ueber 15 000 Angehörige
ver verschiedensten Formationen und aus
allen Bevölkerungsschichten marschierten in
Halingen aus . um Re i ch s st a t t h a l t e r
Murr,  der persönlich bei der Einweihung
zugegen war , ihre Liebe lind Verehrung zu
bezeigen. AlS Gäste waren mit dem Reichs-
statthalter und Gauleiter mit seinem Adzu»
Mnten Oberleutnant Drussner  u . a . er¬
schienen: Innenminister Dr . Schmid,  Bri-
gadesührer Weiß-  Sulz , Gaugeschästsführer
yill  und Kreisleiter Baumert,  Stan-
dartenftihrer Stehle-  Bittelbronn , Fürst
von  H o h k n z o l l e r n, Brigadesührer mit
Vegleitung, Verlagsleiter der NS .-Presse
Württembergs . Dr . Weiß,  die Kreisleiter
Bei lh a r z - Sulz , A cke r - Rottweil , Ar¬
nold-  Lauterbach , Schweikert-  Rotten-
oura und Dr . I o h a n n s e n - Hechingen
sowie Reichstagsabgeordneter Kien - Tros¬
singen.

Fünf Minute » vom Bahnhof entfernt liegt
daS stattliche Gebäude , Vor Jahren wurde
es als Trikotwarenfabrik erbaut , im Zuge
der Zeit aber , wie so manch anderes Un¬
ternehmen . ohne Arbeit , öd und leer , totes
Kapital . Letztes Jahr trat die Kreisleitung
mit den früheren Inhabern in Verbindung
und erwarb sich das Haus . Aeußerlich und
innerlich wurde es umgebaut , eine andere
Bestimmung ist ihm jetzt zuteil . In den
früher verödeten Räunien blüht neues Leben,
freundlich und stolz zugleich liegt das Haus
eingebettet am schönen Eyachstrand , unser
„Wllhelm -Murr -Haus ", das „Braune Haus"
des Bezirks Balingen , die Zentrale des natio¬
nalsozialistischen Wollens und Willens im
Kreis . Neben den vielen NS .-Formationen,
ist der Verlag und Druckerei der Bezirks-
NS .-Presse „Der Wille"  in den Räumen
untergebracht , der gestern mit einer inseiti¬
gen, reich illustrierten Einweihungsnummer
erschien.

*

Der feierliche Empfang  des Reichs-
statthalterS vollzog fich gegen II Uhr beim
Bezirkskrankenhaus . Unbeschreiblich war der
Jubel , mit dem der Führer des Gaues
Württemberg empfangen wurde ; bis zur
feierlichen Schlüsselübergabe und der Flag-
aenhtssung wollten die Begeisterungsstürme
kein Ende nehmen . Die Alte Garde,  die
zu der Veranstaltung besonders eingeladen
war . wurde vom Reichsstatthalter bei einem
besonderen Empfang überaus herzlich be¬
grüßt . Der Gauleiter besichtigte dann die
vielen Formationen , die fich in straffer Ord¬
nung mit ihren Fahnenabordnungen auf¬
gestellt hatten und wechselte mit ihren Füh¬
rern Worte der Begrüßung und der Erinne¬
rung aus der zurückliegenden Kampfzeit.

Die vereinigten Kreiskapellen eröfsneten
den Weiheakt  mit dem Revolutions-
marsch „Volk ans Gewehr ". Dann ergriff
Kreisleiter Kien er  das Wort zur Be¬
grüßung . Er erinnerte an die Zeit vor zehn
Jahren und schilderte den schweren, opfer-
«ollen Kampf der Bewegung und dankte
«llen alten Mitkämpfern , die geholfen haben,
den KreiS Balingen zu erobern und auszu¬
bauen . Mit dem heutigen Tage bekomme der
KreiS Balingen die Stätte , die dafür garan¬

tiere , daß für alle Zukunft die
nationalsozialistische Idee e r
halten bleibe.  Dann weihte er das
Haus auf den Namen des Mannes , der der
Bewegung in Württemberg zehn Jahre lang
rn Freud und Leid Führer war . auf den
Namen „W ilhelm Mur  r ". Ferner üder-
reichte er dem Reichsstatthalter eine silberne
Festplakette des Tages . Mit dem Gelöbnis,
daß der Kreis Balingen einsatz¬
bereit sei für alles , was da kom¬
men mag,  schloß dex Kreisleiter feine ein¬
drucksvolle ' Rede.

NelMtMalter Murr
ergriff , stürmisch begrüßt , dünn das Wort
und führte u . a . aus , daß mau vor einem
Jahr , als der Nationalsozialismus die Re¬
gierung übernahm , ein verzweifeltes Volk
von 60 Millionen Menschen vvrgesunden
habe . Dieses eine Jahr habe aber in unserem
Volk wieder neuen Glauben erweckt und lasse
es wieder aus eine glücklichere Zukunft hof¬
fen. Was in diesem einen Jahr geleistet
wurde , hätten die anderen in l5 Jahren
nicht zu leisten vermocht . Von sieben Milliv-
neu Erwerbslosen seien bereits wieder drei

i Millionen in Arbeit und Brot . Das Erbhof-
! gesetz, heute vielleicht noch nicht in allen
! Einzelheiten verstanden , werde einst von
f kommenden Bauerngeschlechtern als Rettung

des Bauernstandes gepriesen werden . Auch
in der Zukunft werden wir dafür arbeiten,
daß jeder Volksgenosse wieder so leben kann,
wie es fich gebührt . Uns aber ist der schönste

f Tank , wenn unser Volk wieder zufrieden ge-
s, worden ist. Das deutsche Volk, das immer
j schon die tüchtigsten Männer hervorgebracht
i hat , werde auch in Zukunft mit eisernem

Willen sich behaupten.

Der Weiheakt wurde umrahmt von Sprech-
chvren der Hitler -Jugend , sowie Gesangsvor¬
trägen der vereinigten Gesangvereine und
fand seinen würdigen Abschluß mit dem Ge¬
sang des Deutschland - und Horst -Wessel-
Liedes.

Nie i« der Nr « ihr EM suche»
Die Württembergijche Auswanderung

im Jahr 1933

Im Jahre 1033 sind nach den Mitteilungen
des Württ . Statistischen Landesamts nur non;
für 526 Personen Pässe zur Uebersiedlung in
das Ausland ausgestellt worden , in den wirt¬
schaftlich begünstigten Jahren 1924 bis 1928
dagegen für nicht weniger als 24 359 oder
4872 im Jahresdurchschnitt . Im Jahr 1929
sank dann diese Zahl entsprechend der Ver¬
schlechterung der Weltwirtschaftslage ans 3864
und im folgenden Jahr auf 2377 . um schließ¬
lich im Jahre 1931, in dem sich die Krise mehr
und mehr dem Tiefpunkt näherte , sofort a »f
875 abzugleiten . Im Jahr 1932 sind nur noch
an 625 Personen Pässe ausgeqeben worden,
das sind immerhin noch 99 mehr als im letz¬
ten Jahr . Von den 526 auswanderungs¬
lustigen Personen des Berichtsjahres beabsich¬
tigten 365einzeln und >61 imFami -
lien verband  auszuwandern.

Dem Geschlecht  nach waren , wie in den
Vorjahren , die Frauen und Mädchen
mit 281 in der U e b e r z a h l . Tics ist haupt¬
sächlich auf die verhältnismäßig hohe Aus¬

wanderung von jüngeren Hausangestellten
zurückzuführen . Im Berichtsjahr befanden sich
unter den 281 weiblichen Auswanderungs-
lustigen nicht weniger als 108 Mädchen , die
eine Stelle in der Hauswirtschaft suchten.
Von den 245 auswanderungslustigen Män¬
nern zählten 100 zu Industrie und Handwerk.
48 zur Landwirtschaft . 31 >,» Handel und Ver¬
kehr und 22 zu sonstigen Berufen ; weitere 44.
zumeist Kinder und Jugendliche , konnten
keinen bestimmte » Beruf augeben oder hatten
die Angabe des Berufes Unterlasten . Die mei¬
sten Answanderungslustigen , nämlich 14 8.
stammten aus dem früheren Donaukrei  8;
es folgt dann der frühere NeckarkreiS mit 136
und der frühere Jagstkreis mit 131; am
Schlüsse stehi der frühere Schwarzwaldkreis
mit 111. In den vorausgehenden Jahren hatte
in der Regel der Sckiwarzwaldkreis die meisten
Auswanderungslustigen gestellt.

Als Auswanderungsziel  haben 334
Personen Ueberieeländer und 192 euroväisckie
Länder angegeben . Von den Neberseeaus-
Wanderern beabsichtigten 182 nach Süd¬
amerika , 94 nach Nordamerika . 29 nach Palä¬
stina und der Rest nach sonstigen Gebieten der
Nebersee ' zu gehen . An der Spitze der euro¬
päischen Zielländer steht die Schweiz  mit
96 Personen , darunter 61 Mädchen , die in der
Schweiz als Hausangestellte unter ',ukommen
suchen. In weitem Abstand folgt dann Frank¬
reich (Elsaß ) mit 20, England mit 15 und Hol¬
land mit 13 Personen . Der Nest, 48 Personen,
verteilt sich aus die übrigen Länder Europas.

Nie Warenhauspleite schreitet fort!
Berlin , 13. März . Ter „Ueberblick" ver¬

öffentlicht eine Statistik der Umsätze bei den
Waren - und Kaufhäusern für den Monat
Januar 1934. Daraus geht ein weiteres
starkes Sinken der UmsatzzahIen
im Vergleich zu den Ergebnissen ini Januar
1933 hervor . Die Umsätze der Warenhäuser
lagen im Januar um 35 Prozent , die der
Kaufhäuser um 26,9 Prozent unter den Um¬
sätzen im Januar 1933. Noch auffallender
ist die Entwicklung in einzelnen Branchen.
Im Textilgeschäft und in der Bekleidung
haben die Warenhäuser während des Januar
um 41,5 Prozent weniger umgesetzt als im
Vorjahre , und bei den Kaufhäusern lag der
Umsatz in den Textil - und Bekleidungsabtei¬
lungen um 28 Prozent unter dem Vorjahrs¬
stand.

Die Erkenntnis des Publikums , daß es
im Fachgeschäft viel besser bedient wird,
macht also Fortschritte . Eine der stärksten
Stützen der Warenhäuser waren bisher die
Lebensmittelabteilungen . „Man kaufte ja
dort so viel billiger !" Nun scheint sich auch
hierin vieles geändert zu haben . Die Lebens-
mittelabteilungen der Warenhäuser konnten
im Januar nur 7 5, 7 Prozent d e s v o-
rigen Umsatzes  erreichen.

Die Aufklärungsarbeit der nationalsozia¬
listischen Organisationen hat also schon den
Erfolg  gezeitigt , daß der deutsche Käufer
den Weg zum Handwerk und zum Einzel¬
handel zurückgefunden hat . Dafür sprechen
die soeben veröffentlichten Zahlen eine deut-
liche Sprache.

Isis erschossen-
1S34 sretgesprvchen

Ein Kriegsgerichts -Urteil wird revidiert
Zum vierten Mal , seit jenem Tag im

Jahre 1915, als unweit der Mühle von
Souain vier französische Korporale wegen
Feigheit vor dem Feind und Gehorsams¬
verweigerung erschossen wurden , rollte ein
Militärgericht in Paris jenen damals so ans-

Mtttwoch, de» 14. Milrz itlllt

sehenerregenden Fall vollkommen aus . Und
bei dieser vierten Verhandlung wurden die
vier Toten — freigesprochen . Das Militär¬
gericht mußte anerkennen , daß das damalige
Urteil ungerecht gefällt worden war , daß
also die Korporale ohne ein richtiges Urteil

l starben.
! Genau vor 19 Jahren , in den ersten März-
i tagen des Jahres 1915. lagen die Fronten

sich unweit der Mühle von Souain in wil
dem Ringen gegenüber . Es ging um diese
Mühle , der anscheinend einige Offiziere des
französischen Generalstabs eine besondere
strategische Bedeutung beimaßen.

Immer wieder wurden die Franzosen
gegen die sich mit viel Mut wehrenden Deutz
schen, die die Mühle dann auch in der Hand
hielten , eingesetzt. Tage zogen sich die Kämpfe
hin . Die Franzosen hatten furchtbare Ver
luste zu buchen. Aber immer neue Angriffe
wurden befohlen . Jeder von den hier ein
gesetzten Franzosen wußte , daß e- ein sinn¬
loses Beginnen war.

Ein Leutnant Moreau sollte den Beseht zu
einem neuen Angriff überbringen . Er tat es.
Er forderte die Korporale Girard , Lesonlou
Lechat und Maupas auf , den Befehl weiter¬
zugeben . Die Korporale weigerten sich. Der
Leutnant forderte sie nochmals auf . Dir
Korporale weigerten sich wieder . Die Mann¬
schaften wurden sofort von der Front zurück-
gezogen. Am folgenden Morgen trat bereits
das Kriegsgericht zusammen , das die gesam¬
ten Mannschaften wegen Gehorsamsverwei¬
gerung verurteilen sollte . Die Mannschaften
wurden freigefprochen , die Korporale aber
zum Tode verurteilt und am 10. März bei
Sonnenaufgang erschossen.

Zweimal ' im Jahre 1922 und einmal im
Jahre 1926 wurde die Affäre auf Veranlas¬
sung der Angehörigen der Toten wieder aus¬
gerollt . Immer wieder wurde das alte Urteil
bestätigt , bis jetzt das Kriegsgericht des Jah¬
res 1934 auf Grund neuer Vernehmungen

! zu dem Schluß gelangte , daß das Urteil nie-
> mals hätte vollstreckt werden dürfen.

Außer der moralischen Rechtfertigung er¬
wächst für den französischen Staat für die
vier Hinterbliebenen Familien eine Schaden¬
ersatzpflicht , die in den 19 Jahren ungeheuer
aufgelaufen ist. Diese Entschädigungen wer-
den jetzt auf dem Weg eines ZivilprozefleS
ausgesuchten.

Nackrickten
Sägespiime teurer als Weizen

Infolge des Sturzes der Weizenpreise ist
es in Kanada soweit gekommen , daß an
Orten , die von der Eisenbahn weit entfernt
find , für die Tonne Sägespäne 10 Dollar ge¬
zahlt werden , während man für die Tonne
Weizen nur 7 Dollar verlangt.

Die größte Blume der Welt
Die größte Blume , die man kennt , heißt

Nafflesia Arnold « . Sie wächst auf Sumatra
und hat einen Durchmesser von 1 Meter.

Auch tauchen muß gelernt sein.
In der Taucherschule in Portsmouth üben

die Schüler in einem großen stählernen Be¬
hälter , der mit dicken Glasscheiben versehen ist.
Er ist 6 Meter lies und faßt 100 Tonnen
Wasser.

Die Amerikaner parken im Freien
In den Straßen voll Neuhork werden jetzt

jede Nacht etwa 100 000 bis 150 000 Autos im
Freien geparkt.

Ei » Vvilsrvma » aus Schwaben
Lvi , Zdenkv von Kraft
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Herr von Anus; nickte geschmeichelt. Ob¬

wohl Graf Feucistwang der weitaus Aeltere
und Vornehmere war . fühlte er sich doch
als der Begüiistigtere . Beinahe ein wenig
leutselig begann er . von seinen Gütern drau¬
ßen zu erzählen , pries seine Jagd , den Wild¬
reichtum seines Waldes und hörte es mit
gespitztem Ohr . als ihm der alte Herr neid¬
los zustimintr.

„Schöne Güter , Herr -ttammerrat ! Präch¬
tige Güter ! Ein Ländchen !" Er küßte zur
Ergänzung seines Satzes Daumen und Zei¬
gefinger . „Und sogar das Volk ganz um¬
gänglich ! Genügsam , arbeitsam , verträg¬
lich . .

„Aber störrisch wie die Böcke. Herr Gras!
Davon kann ich ein Lied pfeifen . Wenn es
nach der Verträglichkeit der Leute ginge,
könnt ' ich jeden Hasen ans einer anderen
Markung zur Strecke bringen,"

„Wie das , lieber Kammerrat ?"
„Wie das ?" Herr von Ahaß war nicht

mehr guter Laune . „Wo so eui Baueriischä-
del hinsitzt , dort sitzt er ! Da können sie die
schönsten Taler und Vesten Worte hervor-
holen —: Er sitzt! DaS ist schon bei meinem
Jagdhaus so gewesen . Ein Acker — so breit,
daß ihn cm Rehbock übersetzen konnte —
trennte es vom Wasser . Glauben Sie , der
Acker wär ' zu kaufen gewesen ? Nicht um ein
Vermögen ! Erst , als das Kammergericht zu
arbeiten begann , Hab' ich ihn an mich ge¬
bracht — uni die Halbheit des Preises , den
ich zuerst geboten habe . Das ging dann noch
öfter so. Und jetzt? Da hockt so ein Mostschä¬

del mit einem Wirtshaus und seinen Paar
Morgen Weiden und Wiesen mitten zwischen
meinem Wald und meinem Feldbesiy und
ist nicht wegzukausen um ganz Waiblingen,
lind da kann auch das Kammergericht nichts
machen . Ich dem ', er tut mir 's zu Possen.
Grad ' zum Possen tut er mir 's ! Ich Hab'
schon mehrmals zugelegt : hundert Taler und
wieder hundert Taler . Aber der Mann hockt
fest, und ich muß noch gute Miene zum bösen
Spiel machen und hin und wieder bei ihm
sogar einen Schoppen nehmen , wenn ich
nicht riskieren will , daß er mir aus lauter
Bosheit den Bach abgrübt , der durch sein
Grundstück führt . Und ich fürchte , Herr Gras,
da wird in Hinkunst im Namen des Königs
auch nicht mehr auszurichten sein als bisher
im Namen des Kurfürsten . Der Mann ist
wir Schweinsleder . Wenn Sie mir die Ehr'
antun , zu mir hinauszukommen , müssen Sie
sich ihn ansehen ! Kühnle heißt er , Christian
Kühnle . Aber so ist das heutzutage mit dem
Volk : Der Bauer hat fast schon ebensoviel
zu sagen wie der Edelmann . Gott sei' s ge¬
jammert !"

Eben als Graf Feuchtwang entgegnen
wollte , gab 's einen Steinwurf weiter weg
ein solches Gejohle , daß alles die Köpfe
drehte . Allein , es war nichts zu sehen. Nur
die Nächststehenden konnten einen woblgeklei-
deten Herrn erkennen , der sich mit allen Zei¬
chen des Grimms quer durch die Menge
drückte und nach der Gegend der Plante zu
verschwand.

„Natürlich der Pfeffer !" riesen diejenigen,
die am lautesten gelacht hatten und den lan¬
gen Menschen kannten , der mitten zwischen
dem Volke eingekeilt stand und ans langem
Halse dem Flüchtling den Kops nachdrehte,
obgleich der längst nicht mehr zu sehen war.
„Bravo , Pfeffer ! Das hast du aber elend
fein gemacht !"

Was da der lange David eigentlich so sei»
gemacht hatte ? Nicht viel , stand er iumülen
des Gedränges , wie jeder andere , die Hände
in den Hosentaschen vergraben , als ihn der
noble Herr von hinten so derb beiseitestieß
als wär ' er nur ein L-ack Hafer , Es war zwar
nur ein Ratsschreiber , wie sich später her¬
ausstellte ; allein er trug sich ganz so. als ob
er mit dem neuen König aus einer Schüssel
löffelte und es gar nicht nötig hätte , einem
Weinzäpfersvhn ans Stetten ein höüiches
Wort zu sagen.

Der Pfeffer ließ ihn ohne Widerspruch
machen . Erst , als dem Rattzschreiver der
Stock entfiel , und zwar gerade unter Davids
Füßen , die ihn ohne böse Absicht beim Aus¬
weichen weiter nach hinten unter diejenigen
seiner Hintermänner beförderten , kam es zum
Zusammenstoß.

Der ansgeblasene Mann wurde grob.
„Kannst nit die Augen anftun . daß du aus
meinem Stock hernmtrampelst , als ob 's eine
Mistgabel wär ' ?"

„Herr ", entgegnete Pfeffer , „über eine
Mistgabel tat ' ich stolpern und der Läng
nach hinschlagen . Sv ein feines Stöckle aber
verliert sich so leicht wie die feinen Herren
selbst: Man merkt gar nit , wenn einer fehlt,
weil man schon vorher nit gewußt hat , wo
zu sie da sind !"

Der Ratsschreiber begann zu zetern , und
der Stettener blieb keine Antwort schuldig.

Zum Schluß aber machte er doch den
Versöhnlichen . „Nur nit verzwatzeln . Herr!
Das Stöckle will ich schon finden . . . Ans
der Welt , denk' ich, wird 's ja nit sein ?"

„Finden ! Finden ! Bei dem Gedräng
sindst du nit einmal einen Elefanten , du
Lalle !"

„O doch, Herr Ratsschreiber ! Sogar einen
Esel, wenn 's sein muß . lind der ist nit halb
so groß ."

Der Ratsschreiber grinste . „MöchP ich
wahrhaftig sehen, wie du das anstellst ."

„Ich zeig's gern , Herr . Nur möcht ' ich zu¬
vor um Handschlag bitten , daß Sie mir 's
nit entgelten ."

„Daß ich ein Narr war ' !" Er bot ihm
die Hand , in die Pfeffer kräftig einschlug.
„Na und nun ?"

„Sehen Sie , Herr Ratsschreiber ", lachte
Pfeffer , „da hätl ' ich gleich einen !" Und er
hielt den wütenden Mann zum Jubel der
Umstehenden so lange fest, bis sie sich ein¬
gehend überzeugt hatten , welche Sorte Esel
er da gefangen hatte . . .

Die Jugend johlte , das Alter schnumzette.
Ter Ratsschreiber , der auch sonst nicht son¬
derlich beliebt war . fand keinen Verteidiger.
Viele klatschten sogar laut in die Hände
riefen seinen Namen und meinten , er solle
nur wiederkvmmen , um sich nun auch noch
einen Sattel auflegen zu lassen!

Das war zuviel . Ein Major der Fuß¬
garde , der hinter seiner spalierbildenden
Mannschaft stand und den Lärm nicht län¬
ger dulden mochte, legte sich ins Mittel . Vor
seinem schnauzbärtigen Kasernenton wurde
alles plötzlich ganz kleinlaut und wagte keine
Entgegliung . Einzig der lauge David ver¬
stand sich auf unverschnörkelte Gegenrede.

„Du scheinst sehr viel von ic zu halten ?"
knurrte ihn der Major an.

„Nit mehr als jeder andere , Herr Major !"
„Meinst du damit am Ende mich?"
„Das kam' drauf an , wieviel der Herr

Major von sich selber hält . . ."
„Wirst wohl bald deine Gosch' halten ?"
„Nach Ihnen , lieber Herr !"
„Potz Wetter , Kerle ! Ich glaub ' gar , du

hältst dich selbst für den Major ?"
„Nein , Herr Major ! So ein Rindvieh bin

ich denn doch nit !"
Fortsetzung folgt.
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Humor im Alltag: Wenn nur recht viele
Menschen begreifen wollten, welch köstliche
Masse ihnen damit in die Hand gegeben
wurde! Spielend kann man mit seiner Hilfe
all den Tücken und Streitigkeiten , Bosheiten
und Muffigkeiten aus dem Wege gehen, die
sich zwangsläufig überall dort eiustellen, wo
er fehlt.

Was hilst's, wenn wir bei jeder Kleinig¬
keit aufbrausen oder gar schelten? Ist es
wirklich so schlimm, wenn irgendetwas nicht
nach Wunsch verläuft , wenn etwas im Haus¬
halt nicht klappt, wenn die Kinder ein Loch
ins Kleid oder in die Höschen gerissen haben
oder das Personal etwas falsch gemacht hat?
Alle diese Dinge kann man ohne große Müheabändern.

Was nutzt es, zu dem brummenden Gatten
brummig oder gar böse zu sein? Sie glauben
doch nicht im Ernst, daß die Situation da¬
durch besser wird , als wenn wir ihm ein
lachendes Gesicht und eine humorvolle Ant¬
wort zukommen lassen?

Und wenn es einmal ernst im Leben und
der Humor so bitter schwer fällt , weil bas
Herz weint ? Was dann ? Nun . dann erst
recht! Es gibt keine heilsamere Medizin gegen
Kummer. Spürt der Alaun oder die Frau,
daß ein Mensch so viel Verständnis und
Selbstbeherrschung aufbringt , ihm statt der
Leichenbittermiene des eigenen Unglücks die
kräftige Kost eines urwüchsigen Humors ent-
gegenzubringen, finden sie die Brücke zu¬
einander sehr rasch. >

D « sollst scätvet - e«^
Wenn ein Mensch verärgert ist. Nach

kurzer Zeit spricht er von selber.
Wenn du selbst im Zorn bist. Häßliche

Worte vergißt man oft ein ganzes langes
Leben nicht.

Wenn ein anderer erzählt . Unterbrechun¬
gen am falschen Platz verstöreu jeden Redner.

Wenn du die Ueberzeugung hast, den ande¬
ren nicht überzeugen zu können.

Wenn du nicht sicher bist, ob du die Wahr¬
heit sprichst, oder nur Gehörtes nach-
plapperst.

Wenn du ein Thema nicht beherrschst.

Du sollst ,*erie « ->
Wenn ein Mensch schlecht oder böse von

einem andern spricht.
Wenn du eine Meinung hörst, die Schaden

anrichtet und die du bis ins kleinste sicher
widerlegen kannst.

Wenn du durch Selbstkontrolle die Gewiß¬
heit hast, niemand zu langweilen.

Wenn du einen Menschen damit trösten
kannst.

Wenn du durch die Wahrheit ein Fehl¬
urteil verhindern kannst. Auch wenn du
Unbequemlichkeitendavonträgst.

Wenn du Grund hast zu loben.

i-lsnsi ismt tlisgsa . . .

sollen Esere A «Ae« .Aoc/lett kerne»?
! Englische Lehrerinnen haben soeben einen
beachtenswerten Vorschlag gemacht. Sie ver¬
langen, daß auch in den Knabenschulen
obligatorisch Unterrichtsstunden im Nähen
und Kochen eingeführt werden. Man kann
oft beobachten, daß Knaben ebensoviel
Freude am Kochen haben wie Mädchen, man
braucht nur einmal einer Wandergrupe beim
Abkochen zuzusehen, mit welchem Feuereifer
sie sich um den Kochtopf versammeln und ihr
Gericht zusammenbrauen . Es würde ihnen
für ihr ganzes Leben nützlich sein, meinen
die englischen Lehrerinnen , wenn man ihnen
von vornherein ein gewisses Können auch in
dieser Richtung niit auf den Weg gäbe. Als
Junggesellen würden sie dem Leben nicht so
hilflos gegenüberstehen, und auch in der Ehe
könnten sie manchesmal sich aus einer schwie¬
rigen Lage leichter retten . Angenommen, die
Frau ist krank. Die ganze Stockung im häus¬

lichen Betrieb ist viel leichter zu überwinden,
wenn der Mann sich aus Kochen und Wirt¬
schaften versteht. Umgekehrt müßten die Mäd¬
chen in ihren Schulen auch die Handfertig¬
keitsdinge lernen, die bisher Domäne der
Knaben waren . Allerlei Basteleien sind eine
gute Vorübung für manches, waS eine Frau
>u ihrer Wirtschaft nachher gern tun würde,
wenn man ihr gezeigt hätte , wie sie es
machen inuß. Die Anregung ist jedenfalls
interessant.

Die Ära« aks Äkäa/eri«-
Zwei Forscherinnen haben eingehende

Untersuchungen über die Beschaffenheit der
Frau als Käuferin angestellt und sind zu dem
Ergebnis gekommen, daß die Frau im Durch¬
schnitt fünfzehn Minuten braucht, um ein
neues Kleid zu kaufen. In dieser Zeit pro¬
biert sie fünf verschiedene Modelle an , ohne
eine Auswahl zu treffen. Käuferinnen haben

Die KriMittLsAnrllt Eci Mre
Hochzeit im Frühling — der Traum jedes

jungen Mädchens. Eine Ehe. die im Frühling
geschlossen wurde, muß glückbringend sein.
Aus diesem Grunde ist die Zahl der Ehe¬
schließungen in dieser Jahreszeit besonders
groß.

Das Brautkleid ist aus elfenbeinfarbenem
Nrepp Satin , die Mattseite nach oben ver¬
arbeitet . Es ist ganz einfach gehalten, ziem¬
lich anliegend in der Taille und über die
Hüften straff gespannt, nach un-
ten zu sich erweiternd . Ein vier-
eckiger Ausschnitt, auf jeden
Schmuck verzichtend, weist es nur
Plisseevolants an der Schulter
und als Rockabschluß auf . Ein
Silbernetz ist über das Haar ge-
spannt , an das der Schleier be¬
festigt ist. Der Myrthenkranz
wird am Rande des Netzes an¬
gebracht.

Die Brautjungfer rechts von
der Braut hat ein meerfarbenes
Seidenkleid an , das mit dunkle¬
rem grünem Samt geschmackvoll
garniert ist. Samtschluppen be¬
grenzen den Halsausschnitt und
gehen tütenartig über die Achsel,
die frei ist. Der nach unten sehr
weite Glockenrock hat ringsherum
Samtstreifen aufgesetzt.

Auch die drei anderen Braut-
,ungern tragen sehr elegante
Kleider. Hellblaue, weiche Seide
schmiegt sich um den Körper des
Modells . Eine Volantgarnierungaus Samt bildet die Aermel.
Ein Samtgürtel , seitlich in euier
Schleis» endend, liegt fest um die

Taille . Seidensamt bildet das Material des
mittleren Kleides. Seine Farbe ist, nach Ge¬
schmack, flaschengrün, goldbronze oder tin¬
tenblau . Eine dicke Halsrüsche bildet den
Halsabschluß. In Kniehohe ist eine zweite
und kurz vor dem Rocksaum eine dritte

Rüsche angebracht. Der große runde Schul¬
terkragen, der hinten etwas gespitzt ausläust,inacht es besonders jugendlich. Das Kleid

l rechts ist aus zartfarbigem Organdy mit ge-
! stickten Punkten in bleu Seide . AuS bleu
! Seide sind der gerüschte Gürtel und seine
große Schleife. Einfarbiger Organdy wurde
für die Volants und die epaulettenartige
Passe verwendet.

meistens keine bestimmte Vorstellung, WaS ft,
kaufen wollen, wenn sie »inen Laden b«.
treten, und erstehen dann irgend etwas , was
gerade ihre Aufmerksamkeiterregt . Eine Frau
achtet bei einem Kleiderkauf mehr daraus,
daß es modern ist, als daß es sie kleidet.
Die Untersuchungen kamen auf die Weist
zustande, daß die eine der Professorinnen sich
als Gehilfin in einem großen Geschäft an»
stellen ließ und hier 200 Käuferinnen genau
beobachtete. Von diesen 200 Kundinnen kauf¬
ten fünfzig Frauen zusammen 55 Kleider.
In der Regel kümmern sie sich nicht darum,
woraus der Stoff gemacht ist; es kommt nur
auf das Aussehen des Kleides an . Nur 45
von den 200 Frauen prüften das Material
genauer und nur 19 interessierten sich dafür,
vb der Stoff dauerhaft sei und sich gut
trüge. Fast die Hälfte der Frauen ließ sich
bei dem Einkauf von einer'' Freundin beglei¬
ten, die sie um Rat fragten , ob daS Kleid
ihr stände. Daß Frauen auf die Dauerhaftig¬
keit eines Kleides wenig Wert legen, beruht
darauf , daß Jahr für Jahr neue Farbtöne
modern sind, so daß mau also einem Kleide
von weitem ansieht, ob es aus dem vorigen
oder gar vorvorigen Jahre stammt. ES ist
also verständlich, wenn eine Frau , die
modern angezogen sein möchte, lieber einen
etwas weniger guten und haltbaren Stofs
kauft, wenn sie weniger auszugeben braucht.
Sie will dann später lieber ein neues Kleid
haben.

ÄLa-e« He A/o/ - Hz Äe*«^?
Frauen , die im Berufsleben stehen, haben,

auch wenn sie ausgesprochen tüchtig sind, oft
weniger Erfolg als andere, die alles viel
mehr auf die leichte Schulter nehmen. Ein
Fachmann , der sich mit solchen psychologischen
Fragen beschäftigt, hat demgemäß die Be¬
hauptung aufgestellt, daß geschäftlicher Er¬
folg bei Frauen nur zu 15 Prozent aus Fach¬
kenntnissen beruht , während 85 Prozent aus
die mehr oder weniger große Anziehungs-
kraft der einzelnen Frau zurückzuführen sei.
Nun möchten wir diese Behauptung nicht
gerade unterschreiben, denn die tatsächliche
Leistung einer Frau wird immer von ihren
Kenntnissen und Fähigkeiten abhängen und
darnach beurteilt werden. Aber es ist inter¬
essant, welche Fragen der erwähnte Psycho¬
loge für die Beurteilung des Erfolges als
maßgebend ansteht: 1. Sind Sie ein Mensch,
der soviel Tatkraft ausstrahlt , daß andere
in Ihrer Anwesenheit das eigene Tempo be-
schleunigen? 2. Sind Sie imstande, eine Kri¬
tik zu ertragen , ohne gleich die Fassung zu
verlieren , ohne wütend oder verlegen zu
werden? 3. Können Sie mit einem Vorgesetz¬
ten ohne ein Gefühl von Unbehagen oder
Zwang sprechen? 4. Wenn Sie Vorschläge
zu machen haben, arbeiten Sie dann alle
Einzelheiten aus und kommen Sie nicht mit
halbentworfenen Plänen ? 5. Können Sie
mit Ueberzeugung sagen, daß Sie an sich
selbst glauben ? 6. Ist Ihr Wesen so, daß Sie
Vertrauen einflößen, so daß andere das Ge¬
fühl haben, daß Sie in dem, was Sie sagen
und tun , ehrlich sind? 7. Können Sie ein
persönliches, freundliches Interesse an Unter¬
gebenen nehmen, ohne daß diese ungebühr¬
lich vertraulich werden ? 8. Kritisieren Sie
nicht, wenn' Sie nicht etwas Besseres zu bie¬
ten haben ? 9. Können Sie einen Untergebe¬
nen tadeln , ohne ihn ärgerlich zu machen?

-Mt Aat «ttci Art"
Wie reinigt man Aluminium?

Die sehr praktischen und haltbaren Alu¬
minium-Kochtöpfe müssen nur richtig behan¬
delt werden, um ihr gutes Aussehen dauernd
zu behalten. Sind sie einmal unansehnlich
geworden, so kann man sie leicht wieder in
guten Zustand versetzen. Man füllt den Tops

!mit kaltem Wasser, fügt etwas Essig hinzu,
erhitzt den Topf langsam und läßt das Was¬
ser daun fünf Minuten lang kochen. Hierauf
entleert man ihn und reibt die Flecken im
Topf mit einem Flanellappen ab. den ma«
in Sand oder Salz getaucht hat. Außen
scheuert man den Topf mit Pulverisierte«
Schlemmkreide und einem feuchten Flanell»
oder Lederlappen. ES ist für jeden Alir-
miniumtops gut. wenn man von Zeit zu Zeit
Kartoffeln darin kocht. DaS Kartosselwaste«
hat eine reinigende Wirkung, di» sich Sei
Aluminium stark geltend macht.

Wie behandle ich erfroren« Kartoffel«?
Hat man daS Pech, daß di» Kartoffeln er¬

frieren, vielleicht weil man unvorsichtige»
weise an kalten Tagen daS Kellerfenster
gekästen hat. jo braucht man ste doch rnÄ»
wegzuwerfen. Man legt sie nur einen To-
lang in kalte? Wasser und bringt sie dan«.
nachdem man ste geschält hat, in heî r«
Wasser zum Kochen. Der süßliche Geschmrck
ist dann »reist gar nicht spürbar. ,
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